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Liebe
Gemeinde,
liebe 
Freundinnen & 
Freunde der 
Christuskirche,
was hören wir zur Geburt Jesu? – Den 
Gesang der Engel: „Ehre sei Gott in der 
Höhe und Frieden auf Erde“. Was hören 
wir am Beginn der Passionszeit Jesu, als 
er in Jerusalem einzieht? – Die Jubelrufe 
des Volkes: „Gelobt sei, der da kommt, 
der König, in dem Namen des Herrn! Frie-
de sei im Himmel und Ehre in der Höhe!“.

Wenn sich der Himmel öffnet, wird es hell, 
wie auf dem Titelbild des ZeitZeichens. 
Das Himmelslicht dringt durch die Fens-
ter hindurch in unsere Kirche, bestrahlt 
die Orgel und erhellt den Raum. Welche 
Klänge das Licht wohl der Orgel gerade 
entlockt? Auch durch die Mauern hindurch 
sind ihre Töne zu hören, wenn jemand an 
der Orgel sitzt und sich auf den Gottes-
dienst vorbereitet, oder einfach nur aus 
Freude am Spiel und am Instrument die 
Tasten und Pedale betätigt. Unsere Orgel 
steht auf dem Bild im Rampenlicht und das 
aus gutem Grund, denn schließlich wur-
de die Orgel zum Instrument das Jahres 
2021 gewählt. Wir dürfen gespannt sein, 
in welchen Formaten (z. B. Gottesdienst, 
Konzert, Orgelführung etc.) unsere Orgel 
in diesem Jahr zum Klingen gebracht wird.

Aber zurück zum Jubelruf des Volkes bei 
der Ankunft Jesu in Jerusalem. Nicht alle 
waren vom Jubel begeistert. Das Lukas- 
evangelium erzählt, dass die Pharisäer das 
ganz und gar nicht gerne hörten. Ehre, 
wem Ehre gebührt! Aber sollte das für die-
sen Jesus gelten? Sie forderten Jesus auf, 
die Jünger zum Schweigen zu bringen. 
Aber Jesus antwortete ihnen: „Wenn die-
se schweigen werden, so werden die Stei-
ne schreien.“

Ich schreibe diese Zeilen Ende Januar. 
Noch immer dürfen wir im Gottesdienst 
nicht singen. Für viele war diese Vorgabe 
der entscheidende Impuls, den Gottes-
dienst zunächst nicht mehr zu besuchen. 
Gottesdienst ohne Gemeindegesang. 
Das geht eigentlich nicht. Damit verliert 
er eine wesentliche Qualität. Gesang ist, 
wie die Musik, ein Ausdruck oder gar ein 
Spiegel der Seele. Augustinus sagt tref-
fend: „Wer singt, betet doppelt‘.“ Jetzt 
beten wir einfach, aber die Musik ist umso 
wichtiger geworden. Solosänger, Solo-In-
strumentalisten und natürlich die Orgel 
gestalten und bereichern unsere Gottes-
dienste, bringen Lob und Klage, Trauer 
und Freude, aber auch unsere Sehnsucht 
und Hoffnung zum Ausdruck. In unseren 
Gottesdiensten herrscht keine Totenstille, 
sondern die Kirchenmauern geben den 
Klang des Lebens und die Melodie Gottes 
wieder.

(Lesen Sie weiter auf Seite 4.)

Neu! Gemeindefest und 
Jahresempfang!
Liebe Gemeindeglieder, 
liebe Freundinnen und Freunde 
der Christuskirche, 

wie schon angekündigt, werden wir un-
seren traditionellen Neujahrsempfang in 
den Sommer verschieben. 

Wir planen:

Am Sonntag, 20. Juni 2021 
10:00 Uhr 

Das Gemeindefest
 der Christuskirche zu feiern 

und mit dem 
„Jahresempfang“ 

zu verknüpfen.

Mit den Planungen halten wir uns bislang 
noch etwas zurück, da wir alle nicht wis-
sen, welche Möglichkeiten wir im Rah-
men der Corona-Pandemie haben, dieses 
Fest auszurichten. Aber mit diesem neuen 
Format halten wir uns viele verschiedene 
Optionen offen.
Notieren Sie sich also bitte schon mal 
diesen Termin im Kalender!

Klaus Firnschild-Steuer

Editorial
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„Wenn meine Jünger schweigen, 
werden die Steine schreien!“ 

Ein grandioses Sprachbild. Denn was gibt 
es Lebloseres und Stummeres als Steine? 
Und wenn sie schreien, dann heißt das 
nichts anderes, als dass die Wahrheit nicht 
zu unterdrücken ist. Dass das, was gut, 
schön, gerecht und lebensspendend ist, 
nicht mundtot zu machen ist. Wenn die 
befreiende Botschaft Jesu unterdrückt 
werden soll, dann schreien die Steine! Ein 
Satz, der mich ermutigt und mich hoffen 
lässt.  Steine kommen in Bewegung oder 
bewegen Menschen. Der Stein am Grab 
Jesu wurde weggewälzt. Die Lebenskraft 
Gottes hat sich nicht einschließen las-
sen. Vor 500 Jahren stand Martin Luther 
in Worms vor dem Kaiser und sollte sei-
ne Schriften widerrufen. Er ließ sich nicht 
mundtot machen. 

Sophie Scholl wurde vor 100 Jahren ge-
boren. Sie hatte beschlossen, nicht weiter 
den Mund zu halten. Sie hatte den Mut, 
ein Ende des Kriegswahnsinns zu fordern 
und träumte von einem neuen Staat. Das 
wurde ihr, ihrem Bruder und ihren Freun-
den zum Verhängnis. Die Installation 
vor dem Hauptgebäude der Münchner 
Ludwig-Maximilians-Universität erinnert 
an die »Weiße Rose« und ihre Flugblät-
ter, die sie in den Lichthof des Gebäudes 
fallen ließen. SS-Obersturmführer und 
Kriminalobersekretär Robert Mohr, der 
Sophie Scholl verhörte, notiert über sie: 

„Ich kann nur wiederholen, dass dieses 
Mädel, wie auch ihr Bruder, eine Haltung 
bewahrt hat, die sich nur erklären lässt 
mit Charakterstärke, ausgeprägter Ge-
schwisterliebe und einer selten tiefen 
Gläubigkeit.“

Christen erheben ihre Stimme zum Lob 
Gottes, zur Klage über Not und Elend 
dieser Welt, zum Aufruf zur Umkehr und 
zur Ermutigung, neue Weg zu suchen 
und zu gehen. Einiges davon werden Sie 
auch in dieser Ausgabe des Zeit Zeichens 
entdecken.

Viel Freude und Anregungen bei der 
Lektüre wünscht Ihnen im Namen des 
Redaktionsteams

Ihr Klaus Firnschild-Steuer, Pfarrer 
und das Redaktionsteam

Jesus Christus spricht: „Seid barmherzig, 
wie auch euer Vater barmherzig ist!“ 

Lukas 6,36

Editorial

Noch ein Tipp: Andere Zeiten e.V.:  
https://www.anderezeiten.de/aktionen/
initiativen-zum-kirchenjahr/fastenzeit/

7 Wochen Ohne 
- Die Fastenaktion der 
evangelischen Kirche
Seit mehr als 30 Jahren lädt „7 Wochen 
Ohne“ als Fastenaktion der evangelischen 
Kirche dazu ein, die Zeit zwischen Ascher-
mittwoch und Ostern bewusst zu erleben 
und zu gestalten. Millionen Menschen las-
sen sich darauf ein: für sich allein, in Fami-
lien oder als Fastengruppe in Gemeinden. 
Sie verzichten nicht nur auf das eine oder 
andere Genussmittel, sondern folgen der 
Einladung zum Fasten im Kopf unter ei-
nem jährlich wechselnden Motto. 

Das Aktionsmotto 2021  
vom 17. Februar bis 05. April heißt:

„Spielraum! Sieben Wochen 
ohne Blockaden“.

Arnd Brummer, der Geschäftsführer 
der Aktion schreibt dazu:
Gemeinschaften brauchen Regeln. Doch 
zu den Regeln gehört Spielraum. Und des-
sen Auslotung ist eine Kunst. Parlamente 
oder Gerichte beraten in schwierigsten 
Fällen darüber, wie eine Ordnung auszule-
gen ist. Eine totale Blockade jeglichen Wi-
derspruchs lässt sich mit der Botschaft der 
Liebe Jesu Christi nicht vereinbaren. Liebe 
und Gnade eröffnen keine grenzenlo-
sen Wüsten, sondern machen Regeln 
im Alltag anwendbar. 

Nähere Informationen:  
https://7wochenohne.evangelisch.de/

Fastenzeit
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Und warum sorgt ihr euch um die Klei-
dung? Schaut die Lilien auf dem Feld an, 
wie sie wachsen: Sie arbeiten nicht, auch 
spinnen sie nicht. Ich sage euch, dass 
auch Salomo in aller seiner Herrlichkeit 
nicht gekleidet gewesen ist wie eine von 
ihnen. Wenn nun Gott das Gras auf dem 
Feld so kleidet, das doch heute steht und 
morgen in den Ofen geworfen wird: Soll-
te er das nicht viel mehr für euch tun, ihr 
Kleingläubigen? Darum sollt ihr nicht sor-
gen und sagen: Was werden wir essen? 
Was werden wir trinken? Womit werden 
wir uns kleiden?
Nach dem allen trachten die Heiden. 
Denn euer himmlischer Vater weiß, 
dass ihr all dessen bedürft. Trachtet zu-
erst nach dem Reich Gottes und nach 
seiner Gerechtigkeit, so wird euch das 
alles zufallen. Darum sorgt nicht für 
morgen, denn der morgige Tag wird 
für das Seine sorgen. Es ist genug, dass 
jeder Tag seine eigene Plage hat. 

(Matthäus 6, 28-34)

Nach dem Reich Gottes und seiner Ge-
rechtigkeit zu streben, das ist in der 
Lebenshaltung Jesu der höchste Wert. 
Glücklich werden wir Menschen im Sinne 
Jesu da, wo wir uns nach dieser Gerech-
tigkeit ausrichten, wo wir für uns und an-
dere Geschöpfe der Barmherzigkeit Got-
tes vertrauen und auf sie setzen ohne 
Berechnung und Rückversicherung. Es 
ist klar, dass diese Gerechtigkeit Gottes 

das Leben schützen, erhalten, behüten 
und bewahren will. Jedes Leben! Vor ihr 
zählt ein kleiner Vogel oder eine Blume 
mehr als die hochfliegenden, notfalls 
rücksichtslosen und nie endenden Wün-
sche von Menschen. Es gibt 1000 Ausre-
den dafür, sich an anderen Maßstäben 
zu orientieren als an Gottes Gerechtig-
keit. Aber es gibt da, wo wir frei sind, wo 
wir aufwachen und unser eigenes Den-
ken gebrauchen, nur eine richtige Ent-
scheidung. Wir Christen sind aufgerufen, 
für die Gerechtigkeit Gottes einzutreten, 
mit Worten und durch unser Handeln, 
auch wenn wir in den Augen von ande-
ren damit die „Normalität“ gefährden. 
Denn, so greift der Apostel Paulus die Le-
benshaltung Jesu auf: Das Reich Gottes 
ist nicht Essen und Trinken, sondern 
Gerechtigkeit und Friede und Freude 
im Heiligen Geist.

(Römer 14,17).
A. Borger

Normalität oder Gerechtigkeit?
Im Radio läuft ein Interview. Es geht um 
die zurückgegangenen Fahrgastzahlen 
im Flugverkehr. Ökologische Aspekte 
kommen dabei nicht zur Sprache. Die Fra-
gerichtung ist einzig und allein: Ob und 
wie es wieder zu „normalen“ Verhältnis-
sen kommen kann. Mit „normal“ ist das 
Flugaufkommen vor Corona gemeint. 
Inzwischen, so tauschen die Gesprächs-
partner*innen aus, liegen die Zahlen auf 
dem Niveau, das Ende der 80er Jahre, also 
vor etwa 30 Jahren, erreicht war. Das war 
etwa 30 % dessen, was 2020 geflogen wur-
de. Dieser Rückgang erscheint unnormal 
und dringend verbesserungsbedürftig. 
Also: Wie und wann haben wir wieder ein 
normales Flugaufkommen etwa so wie 
im Frühjahr 2020 – vor dem Lockdown – 
das ist die Frage, die interessiert. 

Wirklich? Um Gottes Willen, was finden 
wir denn „normal“?!

Ist das, was sich aufgrund der techni-
schen und ökonomischen Möglichkeiten 
und aufgrund der Konsum- und Lebens-
gewohnheiten bis Anfang 2020 entwi-
ckelt hat, unsere Normalität, zu der wir 
zurückwollen? Kann das wirklich ein 
denkender und (mit)fühlender Mensch 
so sehen und so wollen? Natürlich – die 
Arbeitsplätze. Alle, die bei den Flugge-
sellschaften oder auf den Flughäfen ar-
beiten, wollen gerne ihren Arbeitsplatz 
behalten. Das ist verständlich. Aber das 

wollten die Kohlekumpel auch. Wer die 
Zeichen der Klimakrise verstanden hat, 
wird sich anders orientieren.

Niemand kann zwei Herren dienen: 
Entweder er wird den einen hassen 
und den andern lieben, oder er wird 
an dem einen hängen und den andern 
verachten. Ihr könnt nicht Gott die-
nen und dem Mammon. Darum sage 
ich euch: Sorgt euch nicht um euer 
Leben, was ihr essen und trinken wer-
det; auch nicht um euren Leib, was ihr 
anziehen werdet. Ist nicht das Leben 
mehr als die Nahrung und der Leib 
mehr als die Kleidung? Seht die Vögel 
unter dem Himmel an: Sie säen nicht, 
sie ernten nicht, sie sammeln nicht in 
die Scheunen; und euer himmlischer 
Vater ernährt sie doch. Seid ihr denn 
nicht viel kostbarer als sie? Wer ist aber 
unter euch, der seiner Länge eine Elle 
zusetzen könnte, wie sehr er sich auch 
darum sorgt?

(Matthäus 6, 24-27)

Wenn wir auf die Worte Jesu hören, ha-
ben wir andere Maßstäbe als eine frag-
würdige, prekäre, mit vielen Schäden für 
Mensch und Tier und Pflanze verbundene 
„Normalität“. Es ist schwierig, von ande-
ren Menschen zu verlangen, dass sie sich 
nicht um ihren Arbeitsplatz sorgen sollen 
(zumal dann, wenn der eigene sicher ist). 
Aber Jesus lenkt den Blick tatsächlich auf 
einen ganz anderen Punkt.

Geistliches WortGeistliches Wort
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5. März 2021, Liturgie aus Vanuatu
Worauf bauen wir?

Felsenfester Grund für alles Handeln 
sollten Jesu Worte sein. Dazu wollen die 
Frauen aus Vanuatu in ihrem Gottesdienst 
zum Weltgebetstag 2021 ermutigen.
„Worauf bauen wir?“ heißt das Motto des 
Weltgebetstags aus Vanuatu, in dessen 
Mittelpunkt der Bibeltext aus Matthäus 
7,24–27 stehen wird. 
Denn nur das Haus, das auf festem Grund 
stehe, würden Stürme nicht einreißen, 
heißt es in der Bibelstelle bei Matthäus. Da-
bei gilt es, Hören und Handeln in Einklang 
zu bringen: „Wo wir Gottes Wort hören 
und danach handeln, wird das Reich Got-
tes Wirklichkeit. Wo wir uns daran orientie-
ren, haben wir ein festes Fundament – wie 
der kluge Mensch im biblischen Text. Un-
ser Handeln ist entscheidend“, sagen die 
Frauen in ihrem Gottesdienst.
Ein Klimapilgerweg wurde erarbeitet, der 
uns darüber nachdenken lässt, wie wir hier 
vor Ort den Problemen begegnen können, 
die in Vanuatu so dramatische Auswir-
kungen haben wie den Zyklon von 2015. 
Informationen dazu finden Sie auf unsere 
Homepage und an den Schriftenständen 
der Kirchen.

Die Künstlerin Juliette Pita hat das Bild gestaltet: 
„Cyclon PAM II. 13th of March 2015“ und für den 
Weltgebetstag 2021 zur Verfügung gestellt.

Herzliche Einladung zum
Ökumenischen Gottesdienst 

Weltgebetstag
Freitag, 05. März 2021

18:00 Uhr 
in der Pfarrkirche St. Benedikt.

mit vielen Bildern und Informationen zu 
Vanuatu. Im Anschluss darf eine kleine Köst-
lichkeit nach einem Rezept aus Vanuatu mit-
genommen werden.
Bitte melden Sie sich im kath. Pfarramt an.

Mehr Informationen finden Sie unter:
www.weltgebetstag.de 

Spendenaufruf zur Frühjahrssammlung vom 15. bis 21. März 2021
Eine (un)gewollte Schwangerschaft wirft viele Fragen auf. Die Mitarbeitenden der Schwangeren- 
bzw. Schwangerenkonfliktberatung begleiten bis nach der Entbindung und in Einzelfällen bis 
zum 3. Lebensjahr des Kindes, betreuen Frauen mit Fehl- oder Totgeburten, begleiten bei 
Entscheidungsprozessen und ggf. auch nach einem Abbruch.
Die staatlich anerkannten Beratungsstellen informieren vertraulich, kostenlos und auf Wunsch 
anonym über soziale, wirtschaftliche oder finanzielle Hilfen. Zusätzlich werden Veranstaltungen und 
Gespräche über Sexualpädagogik, Aufklärung und Empfängnisverhütung angeboten.
Die Diakonie hilft. Helfen Sie mit.
Helfen Sie werdenden Müttern in Notlagen und bei allen Fragen rund um Schwangerschaft und Geburt ihren 
Weg zu finden und unterstützen Sie mit Ihrer Spende die Schwangerschaftsberatungsstellen sowie alle anderen 
Angebote der Diakonie in Bayern. Herzlichen Dank!
20% der Spenden an die Kirchengemeinde verbleiben in der Kirchengemeinde für die diakonische Arbeit vor Ort.
45% der Spenden an die Kirchengemeinden verbleiben direkt im Dekanatsbezirk zur Förderung der diakonischen 

Arbeit vor Ort.
35% der Spenden an die Kirchengemeinden werden an das Diakonische Werk Bayern für die Projektförderung in ganz 

Bayern weitergeleitet. Hiervon wird auch das Info- und Werbematerial finanziert.

Weitere Informationen zum Sammlungsthema erhalten Sie im Internet unter www.diakonie-bayern.de, bei 
Ihrem örtlichen Diakonischen Werk sowie beim Diakonischen Werk Bayern, Frau Simon, Tel.: 0911/9354-312.

Spendenkonto: DE20 5206 0410 0005 2222 22, Evang. Bank eG, Stichwort: Spende Frühjahrssammlung 2021

Schwanger – und jetzt?
Schwangerschaftsberatung: Verständnis, Rat und Hilfe

Schwanger – und jetzt?
Schwangerschaftsberatung: 
Verständnis, Rat und Hilfe
Spendenaufruf zur Frühjahrssammlung 
vom 15. bis 21. März 2021 

Eine (un)gewollte Schwangerschaft wirft viele 
Fragen auf. Die Mitarbeitenden der Schwan-
geren- bzw. Schwangerenkonfliktberatung 
begleiten bis nach der Entbindung und in Ein-
zelfällen bis zum 3. Lebensjahr des Kindes, 
betreuen Frauen mit Fehl- oder Totgeburten, 
begleiten bei Entscheidungsprozessen und 
ggf. auch nach einem Abbruch.

Die staatlich anerkannten Beratungsstellen 
informieren vertraulich, kostenlos und auf 
Wunsch anonym über soziale, wirtschaftliche 
oder finanzielle Hilfen.

Zusätzlich werden Veranstaltungen und Ge-
spräche über Sexualpädagogik, Aufklärung 
und Empfängnisverhütung angeboten.

Die Diakonie hilft. Helfen Sie mit.
Helfen Sie werdenden Müttern in Notlagen und bei 
allen Fragen rund um Schwangerschaft und Geburt 
ihren Weg zu finden und unterstützen Sie mit Ihrer 
Spende die Schwangerschaftsberatungsstellen und 
alle anderen Angebote der Diakonie in Bayern.
Herzlichen Dank!

20% der Spenden an die Kirchengemeinde verbleiben 
in der Kirchengemeinde für die diakonische 
Arbeit vor Ort.

45% der Spenden an die Kirchengemeinden verblei-
ben direkt im Dekanatsbezirk zur Förderung der 
diakonischen Arbeit vor Ort.

35% der Spenden an die Kirchengemeinden werden 
an das Diakonische Werk Bayern für die Projekt-
förderung in ganz Bayern weitergeleitet. Hiervon 
wird auch das Info- und Werbematerial finanziert.

Weitere Informationen zur Schwangerschafts-
beratung gibt es im Internet unter www.diakonie-
bayern.de, beim Diakonischen Werk in Ihrer Nähe 
sowie beim Diakonischen Werk Bayern, Frau 
Elisabeth Simon, Tel.: 0911/9354-312, simon@
diakonie-bayern.de

Schwanger – und jetzt?
Das Thema Schwangerschaft ist für viele ein Anlass 
zur Freude, doch auch eine Zeit der Fragen, Zweifel, 
Veränderungen und Zukunftsplanung. Die Schwanger-
schaftsberatung bietet Informationen, Unterstützung 
und konkrete Hilfe an. Die Aufgaben umfassen z. B.:
• Information und Beratung bei Schwangerschaft; 

Vermittlung von finanziellen Hilfen
• Beratung im Schwangerschaftskonflikt, Begleitung 

und Hilfe nach einem Schwangerschaftsabbruch
• Beratung zu Empfängnisverhütung und Familienpla-

nung, auch Gruppenangebote für Jugendliche und 
Schulklassen.

Damit dieses Beratungsangebot und alle anderen 
Leistungen der Diakonie auch weiterhin angeboten 
werden können, bitten wir bei der Frühjahrssamm-
lung vom 15. bis 21. März 2021 um Ihre Spende. 
Herzlichen Dank!
20% der Spenden an die Kirchengemeinden verbleiben in den 

Kirchengemeinden für die diakonische Arbeit vor Ort.
45% der Spenden an die Kirchengemeinden verbleiben direkt im 

Dekanatsbezirk zur Förderung der diakonischen Arbeit.
35% der Spenden an die Kirchengemeinden werden an das 

Diakonische Werk Bayern für die Projektförderung in ganz 
Bayern weitergeleitet. 

Weitere Informationen zur Schwangerschafts(konflikt)beratung erhalten 
Sie im Internet unter www.diakonie-bayern.de, bei Ihrem örtlichen 
Diakonischen Werk sowie beim Diakonischen Werk Bayern, 
Frau Elisabeth Simon, Tel.: 0911/9354-312, simon@diakonie-bayern.de

Die Diakonie hilft. Helfen Sie mit.
Spendenkonto: DE20 5206 0410 0005 2222 22 
Stichwort: Frühjahrssammlung 2021

Schwanger und jetzt?
Beratung und Hilfe bieten 

die Schwangerschafts-
beratungsstellen 

Frühjahrssammlung 
15. bis 21. März 2021

Schwanger – und jetzt?
Das Thema Schwangerschaft ist für viele ein Anlass 
zur Freude, doch auch eine Zeit der Fragen, Zweifel, 
Veränderungen und Zukunftsplanung. Die Schwanger-
schaftsberatung bietet Informationen, Unterstützung 
und konkrete Hilfe an. Die Aufgaben umfassen u.a.:
• Information und Beratung bei Schwangerschaft; Ver-

mittlung von finanziellen Hilfen
• Beratung im Schwangerschaftskonflikt, Begleitung 

und Hilfe nach einem Schwangerschaftsabbruch
• Beratung zu Empfängnisverhütung und Familienpla-

nung, auch Gruppenangebote für Jugendliche und 
Schulklassen.

Damit dieses Beratungsangebot und alle anderen Leis-
tungen der Diakonie auch weiterhin angeboten werden 
können, bitten wir bei der Frühjahrssammlung vom 
15. bis 21. März 2021 um Ihre Spende. 
Herzlichen Dank!

Die Diakonie hilft. Helfen Sie mit.
20% der Spenden an die Kirchengemeinden verbleiben in den 

Kirchengemeinden für die diakonische Arbeit vor Ort.
45% der Spenden an die Kirchengemeinden verbleiben direkt im 

Dekanatsbezirk zur Förderung der diakonischen Arbeit.
35% der Spenden an die Kirchengemeinden werden an das 

Diakonische Werk Bayern für die Projektförderung in ganz 
Bayern weitergeleitet. Hiervon wird auch das Infomaterial für die 
Öffentlichkeitsarbeit finanziert.

Weitere Informationen zur Schwangerschafts(konflikt)beratung erhal-
ten Sie im Internet unter www.diakonie-bayern.de, bei Ihrem örtlichen 
Diakonischen Werk sowie beim Diakonischen Werk Bayern, Frau 
Elisabeth Simon,Tel.: 0911/9354-312, simon@diakonie-bayern.de

Schwanger und jetzt?
Beratung und Hilfe bieten 

die Schwangerschafts-
beratungsstellen 

Frühjahrssammlung 
15. bis 21. März 2021

Frühjahrssammlung der Diakonie Bayern 2021 

Schwanger - und jetzt?
Ein Kind kann alles verändern. Kaum ein Er-
eignis hat so starke Auswirkungen auf das 
Leben wie eine bevorstehende Geburt. 

Die Erwartungen und Wünsche sind groß, 
die mit der Geburt eines Kindes verbunden 
sind. Genauso groß sind die Unsicherhei-
ten und Ängste – und sie können sogar so 
beherrschend werden, dass die werdende 
Mutter, der Vater oder beide an einen Ab-
bruch denken. Diesen widersprüchlichen 
Gefühlen Raum zu geben, sie erst einmal 
ohne Wertung anzunehmen, ist Alltag in 
den 14 staatlich anerkannten Schwanger-
schaftsberatungsstellen der Diakonie und 
der Vereine Frauen beraten. 
Schwangerschafts- und -konflikt-Beratung 
ist ein unverzichtbarer Bestandteil des Be-
ratungs- und Hilfsangebots. Grundlage ist 
die Überzeugung, dass das Leben ein Got-
tesgeschenk ist. Ziel der evang. Beratungs-
stellen ist es, zu diesem Leben zu ermuti-
gen und Hilfe anzubieten. Eine tragfähige 
Lösung kann dabei nur mit der Schwange-
ren und nicht gegen sie gefunden werden. 

Die staatlich anerkannten Schwanger-
schaftsberatungsstellen der Diakonie Bay-
ern werden gefördert durch das Bayeri-
sche Staatsministerium für Familie, Arbeit 
und Soziales. Sie erhalten außerdem noch 
kommunale und kirchliche Zuschüsse. 
Leider deckt diese Förderung nicht den 
gesamten finanziellen Bedarf der Schwan-
gerschaftsberatungsstellen ab. 

Die Träger leisten einen erheblichen Beitrag, 
der bei steigenden Kosten und zurückge-
hender kirchl. Förderung kaum finanzier-
bar ist. Deshalb bitten wir herzlich um eine 
Spende für diese wertvolle Arbeit. 

Spenden können Sie direkt im Pfarramt 
abgeben, oder an das Diakonische Werk 
Bayern e.V. überweisen (siehe unten). 

Herzlichen Dank!

Evangelische Bank eG
IBAN: DE20 5206 0410 0005 2222 22BIC: GENODEF1EK1

Stichwort: Frühjahrssammlung 2021

Weltgebetstag 2021
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Liebe Gemeinde,
wir dürfen wieder zwei neue 
Mitarbeiterinnen bei uns begrüßen. 

Seit Januar arbeitet Frau Toni Österrei-
cher als neue Kinderpflegerin in unserem 
Kindergarten. Sie stammt ursprünglich 
von den Philippinen und lebt nun seit 
2 Jahren in Deutschland. Ihr freundliches 
und heiteres Wesen hat uns menschlich 
überzeugt, aber sie bringt nicht nur eine 
große Erfahrung als Lehrerin mit, son-
dern hilft unserer Einrichtung mögliche 
Sprachbarrieren mit einigen englisch-
sprachigen Eltern zu überbrücken.

Anfang März wird Pfarrerin Susanne 
Herms in unserer Kirchengemeinde mit-
arbeiten. Wie wir zu diesem Glückfalls 
kommen? Seit dem Weggang von Pfarre-
rin Ulrike Dittmar in Juni 2018, ist es dem 
Dekanat und uns nicht gelungen, die 
freigewordenen halbe Stelle für unsere 
Jugendarbeit zu besetzen. Es gab einige 
wenige Bewerberinnen, die sich aber für 
eine andere Stelle entschieden haben. 
Wir spürten also unmittelbar, dass die 
Personaldecke unserer Landeskirche 
sehr dünn geworden ist, auch unter Dia-
koninnen, Religionspädagoginnen oder 
Sozialpädagoginnen. Nach einer langen 
Durststrecke machte uns Dekan Ambro-
sy den Vorschlag, die Stelle vorerst nicht 
mit einer theologisch-pädagogischen 
Kraft zu besetzen, sondern Unterstüt-
zung durch eine Pfarrerin zu bekommen, 

die ihr Vikariat beendet hat und nun in ei-
ner Gemeinde den Probedienst beginnt. 
Damit können wir Hauptamtliche unsere 
Kräfte, Möglichkeiten und Aufgabenbe-
reiche neu verteilen, so dass auch für die 
Jugend eine kontinuierliche Ansprech-
person und Begleitung vorgesehen wer-
den kann. Diesem Vorschlag hat der Kir-
chenvorstand zugestimmt, so dass wir 
am 1. März Pfarrerin Susanne Herms be-
grüßen können.

Am Sonntag, 14. März um 15:00 Uhr wird 
sie von Regionalbischof Christian Kopp 
ordiniert und von Dekan Ambrosy in ih-
ren Dienst in Gauting eingeführt. Da die 
Plätze der Christuskirche und im WHH 
begrenzt sind, müssen wir Sie um Anmel-
dung für diesen Gottesdienst bitten.

Da nur wenige Gemeindeglieder den Got-
tesdienst live miterleben können, werden 
wir den Gottesdienst in das Internet über-
tragen. Auf unserer Homepage können 
Sie den Gottesdienst zeitgleich miterleben.

Wir wünschen Pfarrerin Susanne Herms 
einen guten Start in unserer Kirchenge-
meinde, offene Herzen und Türen, hilf-
reiche Worte und unterstützende Hän-
de und natürlich Gottes Segen bei ihren 
ersten Schritten und weiteren Wegen in 
Gauting. 

Vom Katheder auf die Kanzel
Grüß Gott! Mein Name ist Susanne Herms. 
Ich bin 58 Jahre alt, verheiratet, habe drei 
erwachsene Kinder und lebe seit zwanzig 
Jahren im Würmtal. Wenn ich am 14. März 
in der Christuskirche ordiniert werde, 
geht ein Lebenswunsch in Erfüllung. 

Aufgewachsen bin ich in Hamburg. Schon 
als Konfirmandin wollte ich Pastorin wer-
den, wie man im Norden sagt. Doch weil 
ich mir meiner Berufung nicht sicher war, 
entschied ich mich, evangelische Religion 
und Englisch für das Lehramt am Gymna-
sium zu studieren. Die Mitarbeit in meiner 
Gemeinde war mir genauso wichtig wie 
das Studium. 

Nach meinem Referendariat zog ich mit 
meinem Mann nach Göttingen. Stellen 
für Lehrerinnen waren damals rar, so kon-
zentrierte ich mich auf unsere wachsende 
Familie. 2001 kamen wir nach Neuried. Nun 
wurden Religionslehrkräfte gebraucht und 
ich bekam eine Stelle am Wilhelm-Hausen-
stein-Gymnasium in München. Ich habe 
dort gerne gearbeitet, besonders im Re-
ligionsunterricht der Oberstufe, und war 
Mitglied im Personalrat. Berufsbegleitend 
machte ich zunächst eine Ausbildung in 
systemischer Seelsorge, dann eine Aus-
bildung zur Prädikantin. Dabei erfuhr ich, 
dass es in der bayerischen Landeskirche 
die Möglichkeit gibt, über die so genannte 
„Pfarrverwalterausbildung“ mitten im Be-
rufsleben Pfarrerin zu werden. 

Meine anhaltende Sehnsucht danach 
war mir Berufung genug.

Ich bewarb mich, kündigte meine Stelle im 
Schuldienst und pendelte für das Studien-
jahr zwischen München und der Augustana, 
der theologischen Hochschule der bayeri-
schen Landeskirche in Neuendettelsau. Das 
„Studentendasein“ habe ich sehr genossen. 
Dann folgten zweieinhalb spannende Jahre 
im Vikariat an der Lukaskirche in München. 

Am 1. März beginnt auf einer halben Stelle 
mein dreijähriger Probedienst an der Chris-
tuskirche. Zu meiner Sehnsucht hat sich 
die Erfahrung gesellt, dass ungewöhnliche 
Wege möglich sind und Türen sich öffnen. 
Dafür bin ich dankbar und freue ich mich 
sehr. In den kommenden Wochen gibt 
es für mich viel zu entdecken. Ich bin ge-
spannt auf alle Begegnungen und neugie-
rig, Gauting und die Kirchengemeinde zu 
erkunden. 

Susanne Herms

Neue Mitarbeiterinnen in Pfarramt und Kindergarten Neue Mitarbeiterin im Pfarramt 
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Grüß Gott allen
Christgläubigen
in Gauting!
Als neuer Pfarrer der ka-
tholischen Gautinger Pfarr-
gemeinde St. Benedikt 
freue ich mich sehr über 
die Anfrage Ihres Pfarrers, 
hier mit einem Grußwort 
mich vorzustellen. 

Ich bin Stefan Scheifele, 53 Jahre, komme 
aus München und darf auf ein bisher viel-
seitiges Leben an vielen Orten dieser Welt 
zurückblicken. Als ehemaliger Militärpfar-
rer kommt man zwangsläufig an mögliche 
und unmögliche Orte in seinem Dienst. 

Bei der Militärseelsorge begegnet einem 
die gelebte Ökumene in einem Ausmaß, 
welches jede oberbayerische Kommune 
neidvoll erblassen lässt. In der Not, in der 
Krisensituation und unter massivem Druck 
fragt der Seelsorger nicht zuerst, ob sein 
Gegenüber katholisch oder evangelisch ist. 
Es geht erst einmal um das Menschsein. 
So hat es auch der emeritierte Bischof Ste-
cher (Innsbruck) zum Ausdruck gebracht: 
Zuerst kommt die Menschwerdung. Mein 
Philosophieprofessor Augustinus Krinner 
sagte dazu immer: 

„Mehr wie Mensch kann keiner werden.“
Dann erst kommt die Frage, ob der 
menschgewordene Mensch eine Berüh-
rung Gottes in sich spürt. 

Wohlgemerkt, Gott ist im-
mer der  Ersthandelnde in 
uns. Diese Berührung Got-
tes ist etwas sehr Intimes, 
Privates und geht erst ein-
mal überhaupt niemanden 
etwas an.

Erst später, wenn die Be-
rührung Gottes in einem 
Menschen das Bedürfnis 
weckt, (mit-)geteilt werden

zu wollen, stellt sich die Frage der Behei-
matung, die Frage nach der Konfession, in 
der der von Gott berührte Mensch seine 
Identität, seine Heimat wiederfindet.
So gesehen verbietet sich die Frage, nach 
richtiger oder falscher Konfession, so ge-
sehen geht es letztlich um die Frage: 
Wo bist du daheim mit deinem Glauben?

Bei mir ist es die römisch-katholische Kir-
che. Hierin bin ich aufgewachsen, hierin 
habe ich gelitten, habe ich viel Freude 
erfahren, hierin darf ich mit all meinen ei-
genen Schwächen daheim sein. So ist die 
ökumenische Begegnung mit Ihnen allen 
ein wichtiger Baustein für die Zeit bis 1. Sep-
tember ´21, denn da kommt mein Nachfol-
ger, Pfr. Georg Lindl, bereits. Ich selbst bin 
quasi die priesterliche mobile Reserve für 
Leitungsaufgaben, die Interimsleitung. 

Ich freue mich auf die Begegnungen 
mit Ihnen allen! 

Herzlichst Ihr Pfr. Stefan Scheifele 
Erzbischöflich Geistlicher Rat

Liebe Gemeinde,
wir freuen uns mit der Pfarrgemeinde 
St. Benedikt, dass die Pfarrstelle – wenn 
auch zunächst übergangsweise – wieder 
besetzt ist. Mit Pfarrer Scheifele über-
nimmt ein Seelsorger die Gemeindelei-
tung, der in der übergangsweisen Lei-
tung einer Pfarrei große Erfahrung hat. 
Herzlich willkommen in Gauting! 

Dass ihm die Ökumene vor Ort wichtig 
ist und er diese weiterführen möchte, 
freut uns natürlich sehr. Wir wünschen 
Pfarrer Scheifele einen guten Einstieg 
in seine umfangreichen Tätigkeiten und 
viele Menschen, die ihn unterstützen. 
Möge Gottes Segen über und in seinem 
Wirken in St. Benedikt liegen. 

Klaus Firnschild-Steuer

Frühjahrs-Ramadama
wenn es Corona zulässt…
Liebe Gemeinde,
auf geht’s – pack‘ mer’s!
Es gibt viel zu tun rund um die Kirche, 
dem Kindergarten und dem WHH.

Gemeinsam arbeiten und zugleich Freude 
an der Begegnung haben, das erleben wir 
alle Jahre wieder beim Ramadama der 
Christuskirche.

Samstag,
 17.04.2021  

  09:30-13:00 Uhr

Treffpunkt:  
Walter-Hildmann-Haus

Nachdem es im vergangenen Jahr auf-
grund von Corona ausfallen musste, wa-
gen wir wieder eine Neuauflage.

Es gibt viel zu tun! Hecken- und Baum-
schnitt, kleinere Reparaturen, Säube-
rungs- um Räumarbeiten und vieles mehr. 

Aber es gibt auch die kleine Pause zwi-
schendurch und etwas Stärkendes für 
Leib und Seele!

Wir freuen uns, 
wenn Sie uns unterstützen!!!
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Neu: Kath. Pfr. Scheifele Ramadama
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Zum 100. Geburtstag 
von Sophie Scholl
„Freiheit, Freiheit“
22. Februar 1943. Strafgefängnis Mün-
chen-Stadelheim. Gegen 17:00 Uhr wer-
den drei Mitglieder der studentischen Wi-
derstandsgruppe „Weiße Rose“ mit dem 
Fallbeil hingerichtet: Sophie und Hans 
Scholl sowie Christoph Probst. Auf die 
Rückseite ihrer Anklageschrift hatte die 
21-jährige Sophie zuvor mit einem Bleistift 
gemalt: „Freiheit, Freiheit“.

Sophia Magdalena Scholl wurde am 
9. Mai 1921 in Forchtenberg/Württemberg 
geboren. Die Tochter eines liberal geson-
nenen Bürgermeisters und einer ehemali-
gen evangelischen Diakonisse wuchs mit 
vier Geschwistern in einem christlichen 
und politisch wachen Elternhaus auf.

In Ulm traten die Geschwister gegen den 
Willen ihres Vaters der Hitlerjugend und 
dem Bund Deutscher Mädel bei, den 
Jugendorganisationen der Nationalso-
zialisten. Als Scharführerin liebte Sophie 
Mutproben und war gern draußen in 
der Natur. Aber sie konnte nicht verste-
hen, dass ihre jüdische Freundin davon 
ausgeschlossen wurde, obwohl sie doch 
blond und blauäugig war, während sie 
selbst dunkle Augen und Haare hatte. Zu-
nehmend störte sie der militärische Um-
gangston und dass sie ihre Meinung nicht 
frei äußern konnte.
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Durch Texte des Kirchenvaters Augusti-
nus hielt sie ihren Geist wach. In ihr Tage-
buch trug sie ein: „Man muss einen harten 
Geist und ein weiches Herz haben.“ Am 
9. Mai 1942 dufte sie nach München zie-
hen, studierte Biologie und Philosophie. 
Durch ihren Bruder Hans, Medizinstu-
dent, wurde sie schnell in seinen Freun-
deskreis aufgenommen. Diese Studenten 
stellten des Nachts heimlich Flugblätter 
der „Weißen Rose“ her. Hier war zu lesen: 
„Hitler kann den Krieg nicht gewinnen, 
nur noch verlängern!“ Sie begaben sich 
in Lebensgefahr. Als Sophie und Hans am 
18. Februar 1943 im Gebäude der Universi-
tät das sechste Flugblatt verteilten, warf 
Sophie aus „Übermut“ einen Stoß Blätter 
in den Lichthof hinab. Beide wurden ent-
deckt und verhaftet. Nur vier Tage später 
verurteilte sie Roland Freisler vom Volks-
gerichtshof zum Tode.

Reinhard Ellsel
© Photo: Lotz

Monatsspruch März
Jesus antwortete: Ich sage euch: 
Wenn diese schweigen werden, 
so werden die Steine schreien.
Lukas 19,40

Verschweigen nützt nichts
Ich sehe Steine und Gedenksteine vor mir. 
Ganz verwischt sind sie. Ich brauche Hilfe, 
um zu erfahren, was hier einstmals stand 
und zu lesen war. Noch gibt es Menschen, 
die die Geschichte kennen und Geschich-
ten erzählen können.

Wir sind in der Passionszeit. Palmarum 
heißt der Sonntag vor Ostern. Die Bibel 
erzählt, dass Jesus auf einem Esel reitend 
in Jerusalem einzieht. Sie begrüßen ihn 
als den neuen König, der im Namen Got-
tes Frieden bringt. Pharisäer betrachten 
diese Verehrung, diese Hoffnungsrufe mit 
Argwohn. Der da kann die bekannte Ord-
nung zum Wanken bringen.

Die Aufforderung an Jesus, die Menge 
doch zum Schweigen zu bringen, beant-
wortet Jesus mit dem Satz: 

„Ich sage euch: Wenn diese schweigen 
werden, so werden die Steine schreien.“

Selbst wenn Menschen geschichtsverges-
sen Parolen schreien und Geschehenes 
und Zusammenhänge leugnen, alterna-
tive Fakten zu schaffen versuchen, Fake 
News skandieren, die Hoffnung auf eine 
friedliche Welt, auf Gerechtigkeit und Be-
wahrung der Schöpfung ist nun einmal in 
dieser Welt.

Menschen, die für Frieden und Gerech-
tigkeit, die Bewahrung der Schöpfung 
eintreten, müssen einen langen Atem ha-
ben. Manches, was auf unserer Erde pas-
siert, schreit zum Himmel. Verschweigen 
nützt nichts, vertuschen, zerstören bringt 
nichts – es gibt Zeugen und Zeugnisse, die 
sich nicht zum Schweigen bringen lassen.

Carmen Jäger

Monatsspruch März100 Jahre Sophie Scholl
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Fastenaktion 2021
Slowenien
Die jährliche Fastenaktion nimmt jene 
Themen in den Blick, die Europa gemein-
sam bewegen: Klimawandel, Umwelt 
und Nachhaltigkeit, Fachkräfteabwande-
rung aus Osteuropa, Friedens- und Ver-
söhnungsprojekte und Altersarmut oder 
die Herausforderung der Altersarmut. 
Jahr für Jahr steht eine Partnerkirche im 
Mittelpunkt. In diesem Jahr steht die Fas-
tenaktion unter dem Motto „Die Welt 
für morgen erhalten: Schöpfung bewah-
ren!“ und wird gemeinsam mit dem Part-
nerland Slowenien durchgeführt.

Das Land Slowenien hat früher als an-
dere Länder Mittelosteuropas entdeckt, 
dass Natur- und Artenschutz ein wichti-
ger Wirtschaftsfaktor sein können. Heu-
te steht ca. 1/3 des Landes unter Natur-
schutz und ein langsamer, nachhaltiger 
Tourismus ist zu einem wichtigen Wirt-
schaftszweig geworden, der viele Ar-
beitsplätze sichert. So wächst ein neues 
Bewusstsein für Nachhaltigkeit – auch in 
ganz Mittelosteuropa, da Slowenien ein 
beliebtes Urlaubsland der ganzen Regi-
on ist. Die Evangelische Kirche A.B. in 
der Republik Slowenien (Evangeličanska 
cerkev A.V. v Republiki Sloveniji) hat rund 
10.000 Kirchenmitglieder in 14 Gemein-
den. Fünf Pfarrerinnen, sieben Pfarrer 
und ein Vikar feiern mit den slowenischen 

Christinnen und Christen Gottesdienste 
und verantworten die gemeindliche Ar-
beit. Gottesdienste, Unterricht, Diako-
nie, Jugend-, Frauen- und Pressearbeit 
weisen einen volkskirchlichen Charakter 
auf. Der räumliche Schwerpunkt der Ge-
meinden liegt traditionell im östlichen 
Teil Sloweniens. Die Kirche ist Mitglied 
des Lutherischen Weltbundes und der 
Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in 
Europa.

Mit den Spendengeldern der Fastenak-
tion soll ein Kirchenzentrum in Murska 
Sobota saniert werden, wobei ein be-
sonderes Augenmerk auf Energieeffi-
zienz und Nachhaltigkeit gelegt wird. 
Gleichzeitig spielt das zentrale Gebäude 
eine wichtige Rolle in der Kirchen- und 
Gemeindeentwicklung, ist es doch Be-
gegnungs- und Tagungszentrum ebenso 
wie Ort von Diakonie, Seelsorge und Er-
wachsenenbildung. 

Spenden können Sie direkt bei Ihrem 
Pfarramt abgeben oder auf das Spen-
denkonto der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in Bayern überweisen:

Evangelische Bank eG

IBAN DE51 5206 0410 0001 0010 00

BIC GENODEF1EK1

Vielen Dank.

Fastenzeit - EndeFastenzeit
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Kirchenvorstandssitzungen
Termine der nächsten KV-Sitzungen:

•	 Dienstag, 23. März 2021

•	 Dienstag, 27. April 2021

•	 Dienstag, 15. Juni 2021

Aufgrund der landeskirchlichen Vorgaben 
zum Infektionsschutz sind die Sitzungen 
leider nicht öffentlich.  Sie finden, je nach 
Infektionssituation, ab 19:30 Uhr  im Saal 
des  WHH oder per Zoom-Konferenz statt. 

Die Tagesordnung wird eine Woche vor-
her im Schaukasten am evang. Kindergar-
ten veröffentlicht.

Tauftermine
Wir freuen uns sehr, wenn Sie ihr Kind in 
der Christuskirche taufen lassen wollen. 
Leider können wir zurzeit keine Taufe im 
Sonntagsgottesdienst der Gemeinde an-
bieten. Die Platzkapazität unserer Kirche 
lässt dies nicht zu.

Bisher haben wir mehrere Familien für ei-
nen Taufgottesdienst zusammengefasst. 
Das ist unter den Corona-Bedingungen 
nicht möglich, daher werden wir die Tau-
fen im Familienkreis feiern. Dafür bietet 
sich besonders der Samstag an.

Abhängig von den Wünschen der Familie 
kann dieser Gottesdienst um 11:00 Uhr 
oder um 14:00 Uhr beginnen.

Melden Sie sich bitte bei uns, dann wer-
den wir sicher gemeinsam einen geeigne-
ten Termin finden.

Folgende Termine haben wir uns für Tau-
fen bereits reserviert: 13. März, 24. April, 
22. Mai, 12. Juni, 17. Juli, 14. August und 18. 
September 2021.

Für alle Taufanfragen gilt: Bitte nehmen 
Sie rechtzeitig Kontakt zu uns auf, damit 
wir den passenden Termin finden und ein 
Taufgespräch vereinbart werden kann, 
bei dem alles Wichtige besprochen wird. 
Gerne kommen wir für dieses Gespräch 
zu Ihnen nach Hause.

K. F.- S.

Liebe Leser, 
die besonderen Zeiten – sie bleiben uns 
noch erhalten. Wir feiern nach wie vor 
Gottesdienst – mit Abstand und inzwi-
schen mit FFP2-Maske auch am Platz. So 
konnten wir in der Weihnachtszeit unter-
schiedliche und sehr bunte Gottesdienste 
feiern. Der KV hat sich – anders als manch 
andere Gemeinde – dafür ausgesprochen, 
die Präsenzgottesdienste zu erhalten und 
die Besucherzahl gibt uns Recht. Wir vom 
KV ringen immer wieder um die richtigen 
Maßnahmen, auch das Abendmahl feiern 
wir, da wir die Gemeinschaft am Tische des 
Herrn gerade jetzt für besonders wichtig 
halten. Die Form, das Abendmahl nach 
der Einsetzung in der Kirche vor der Kirche 
auszuteilen, um eine zu große Nähe zu ver-
meiden, ist inzwischen fester Bestandteil 
der Gottesdienste. 

Am letzten Wochenende traf sich der KV 
zu einer großenteils virtuellen Klausur. 
Nach Corona-konformen Paar-Spaziergän-
gen zum Auftakt haben wir uns – nicht nur  
– mit der Analyse der derzeitigen Gemein-
desituation beschäftigt. Wir möchten, 
sobald das Wetter es wieder zulässt, Got-
tesdienste und Veranstaltungen wieder im 
Freien zusammen feiern. Dazu werden wir 
unsere bisherigen Tonübertragungsmög-
lichkeiten erweitern. Auch die Orgel soll 
in Zukunft auf das Rondell vor der Kirche 
übertragen werden. 

Neben Kollektenplan, Personalangelegen-
heiten und dem Grünen Gockel beschäf-
tigt uns immer wieder unser Kindergarten. 
Derzeit bieten wir nur eine Notbetreuung 
an, die von ca. 7 Kindern pro Gruppe ge-
nutzt wird. 

Darüber hinaus aber ist unser KIGA in die 
Jahre gekommen. Die letzte große Reno-
vierung ist fast 30 Jahre her und unsere 
Räumlichkeiten entsprechen nicht mehr 
wirklich den heutigen Anforderungen an 
eine Kita. Der KV ist derzeit in Überlegun-
gen, wie wir unseren KIGA zukunftsfähig 
aufstellen könnten. Hierzu gibt es viele 
Gedankenspiele. Eine interne KV-Klausur 
ist der Ort, an dem Träume für die fernere 
Zukunft der Gemeinde entwickelt werden. 

Natürlich fehlten bei unserer Klausur die 
gemeinsamen Abende, in denen im Kamin-
gespräch manch gute Idee entspringt, der 
zwischenmenschliche Austausch kommt 
– wie überall – auch bei uns zu kurz. Den-
noch sind wir froh, dass wir auch jetzt – on-
line – das Wohl der Gemeinde fördern kön-
nen. Ich bin überrascht, wie gut  KV-Arbeit 
auch virtuell möglich ist. 

A Propos online: Schauen Sie doch gerade 
jetzt immer mal wieder auf unserer Home-
page vorbei!

Kristin Groß-Stolte

Taufe & TauftermineKirchenvorstand  
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Wie feiert man 
christlich 
Ostern?
Wer als Christ „richtig“ Ostern feiern will, 
der geht natürlich in die Kirche, und zwar 
ganze drei Mal: am Gründonnerstag, am 
Karfreitag und in der Nacht zum Oster-
sonntag. Mittlerweile feiern nicht nur 
katholische, sondern auch einige evange-
lische Gemeinden das „Triduum Sacrum“: 
Danach gehören alle drei Kirchgänge zu-
sammen und bilden einen einzigen Got-
tesdienst.

Das Fest beginnt am Gründonnerstag-
abend mit dem Besuch eines Abend-
mahlsgottesdienstes. Das Abendmahl 
erinnert an Jesu letztes Mahl mit den Jün-
gern. Im Essen und Trinken symbolisieren 
Christen die Gemeinschaft untereinander 
und mit ihrem Herrn, bezeugen sein Lei-
den und Sterben und vergewissern sich 
der Vergebung ihrer Sünden.

Am Karfreitag ist Ruhe. Manche Christen 
versuchen an diesem Tag zu schweigen, 
um sich ganz auf Jesu Leiden zu konzen-
trieren. An diesem Tag sollte nichts Lusti-
ges unternommen werden, man schlägt 
sich nicht den Bauch mit Leckereien voll, 
geht auch nicht tanzen – stattdessen 
wieder in die Kirche zum zweiten Teil des 
Triduum Sacrum. Traditionell findet der 
Gottesdienst um 15:00 Uhr, zu Jesu Todes-
stunde, statt.

Dann kommt der Karsamstag, der Tag der 
Grabesruhe Christi. Hektische Ostervorbe-
reitungen sind an diesem „Zwischentag“ 
ebenso unpassend wie lautes Partyfeiern. 
Doch am Abend geht es dann schon lang-
sam auf Ostern zu und die Stimmung wird 
fröhlicher: In vielen Gemeinden werden 
mit dem Einbruch der Dunkelheit Oster-
feuer angezündet: Mit der Finsternis ist es 
bald vorbei, das Licht kommt in die Welt, 
symbolisiert durch das Feuer.

Der dritte Teil des Triduum Sacrum wird 
am späten Abend oder am frühen Mor-
gen gefeiert – jedenfalls in der Oster-
nacht. Denn schließlich ist Jesus nach 
den biblischen Berichten in der Nacht 
auferstanden, die Frauen fanden am frü-
hen Morgen das leere Grab vor. Wird der 
Gottesdienst am Abend gefeiert, kann die 
Auferstehung durch Kerzenlicht symbo-
lisiert werden; feiert man in den Morgen 
hinein, wird es von selbst hell.

Traurigkeit und Stille sind endlich vorbei, 
jetzt wird gefeiert! Der Ostergottesdienst 
ist der passende Ort für Taufen, und auch 
das Taufgedächtnis der gesamten Ge-
meinde hat hier seinen Platz. Christen 
bekräftigen, dass sie zu Christus gehören 
und durch ihn das Leben haben – symbo-
lisiert durch das Taufwasser. Die Überwin-
dung des Todes ist zentrales Thema des 
Gottesdienstes.

Anne Kampf / evangelisch.de

OsternOstern
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Frei von Sklaverei 
und Tod

Jüdinnen und Juden feiern zu Pessach die Befreiung  
aus der Sklaverei in Ägypten, Christinnen und Christen  

zu Ostern die Auferstehung Jesu vom Tod. Gott befreit  
und erlöst. Auch heute. Halleluja! 

 

OsternbeziehungsweisePessach

#beziehungsweise: jüdisch und christlich – näher als du denkst
#beziehungsweise:  

jüdisch und christlich – näher als du denkst 
www.juedisch-beziehungsweise-christlich.de
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Zwei besondere digitale 
Veranstaltungsreihen 
begleiten das gesamte Jahr:
In der Reihe „Gelehrte im Gespräch“ er-
klären christliche und jüdische Fachleute 
das jeweilige Monatsthema. An jedem 
dritten Dienstag im Monat zwischen 
19:00 und 20:00 Uhr können alle Inter-
essierten über den Videodienst Zoom 
teilnehmen. An jedem zweiten Mittwoch 
im Monat vertiefen außerdem zwei Fach-
leute aus Berlin das aktuelle Monatsblatt.

Weitere Informationen dazu sowie zu allen 
weiteren bundesweiten Veranstaltungen 
finden Sie im Internet unter: 

https://www.juedisch-beziehungs-
weise-christlich.de/

1700 Jahre jüdisches 
Leben in Deutschland
Schon im Jahr 321 werden erstmals Juden 
auf dem Gebiet des heutigen Deutsch-
land urkundlich bezeugt – also sogar 
noch vor den ersten schriftlichen Bele-
gen für christliches Leben hier. 2021 feiert 
Deutschland den Reichtum der 1.700 Jahre 
jüdischen Lebens.

Die christlichen Kirchen beteiligen sich mit 
einer besonderen Kampagne an diesem 
Festjahr:  Was verbindet Christen und Ju-
den? Welche eigenen Akzente setzen sie, 
wenn sie feiern? Impulse zum Nachdenken 
über diese Fragen gibt die Plakataktion 
#beziehungsweise: jüdisch und christlich – 
näher als du denkst. 

In insgesamt 14 Motiven folgt sie dem 
christlichen und jüdischen Kalender und 
öffnet den Blick für die vielfältigen Bezie-
hungen zwischen Judentum und Chris-
tentum.

Frei von Sklaverei und Tod: 
Pessach 

beziehungsweise 
Ostern.

Eine jüdische Stimme:
Pessach feiert den Auszug Israels aus 
der Sklaverei Ägyptens. In Erinnerung an 
diesen Befreiungsakt Gottes wird eine 
Woche lang ein Fest begangen, das bei 
religiösen wie bei säkularen Juden so 
tief verankert ist wie wohl kein anderer 
jüdischer Feiertag. Während der Pessach-
woche werden alle Getreideprodukte 
aus dem Haushalt verbannt und an de-
ren Stelle das „Ungesäuerte Brot“, die 
Matzah, und aus Matzemehl hergestellte 
Teigwaren gegessen.

Ein zentrales Gebot des Festes lautet, den 
Kindern von Auszug und Befreiung zu er-
zählen, um auch ihnen diese Identifikation 
mit der Geschichte Israels zu ermöglichen. 
So beginnt das einwöchige Pessachfest 
mit dem Sederabend: Familie und Freun-
de oder auch die Gemeindemitglieder ver-
sammeln sich zu einem Festmahl, das ei-
ner bestimmten Ordnung („Seder“) folgt. 
Im Zentrum steht das gemeinsame Lesen 
der Haggadah, der mit Kommentaren, 
Psalmen und Liedern angereicherten Er-
zählung vom Auszug aus Ägypten. Dazu 
werden symbolische Speisen verzehrt, 
die die Bitternis der Sklaverei verdeutli-
chen sollen. Dieses Ritual richtet sich an 
Kinder und Erwachsene gleichermaßen, 
denn jede/r ist aufgefordert, sich als Teil 
dieser Geschichte zu erleben und sie sich 
zueigen zu machen.  

– Rabbinerin Dr. Ulrike Offenberg

#beziehungsweise:  
jüdisch und christlich –  
näher als du denkst

Eine ökumenische Kampagne

Jüdisches LebenJüdisches Leben
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Familiengottesdienst 
am 2. Advent
Interims-Mesner Bernd Seils ist beim Fa-
miliengottesdienst am 2. Advent in der 
Reithalle Unterbrunn nicht nur als Mys-
tery-Nikolaus über die Felder geschweift, 
sondern hat dabei und davor auch foto-
grafiert und folgenden Kommentar dazu 
abgegeben: 

„Wieder hat uns Corona dazu gebracht, 
erfinderisch und flexibel zu sein. Daraus 
ist ein weiterer unvergesslicher Gottes-
dienst entstanden. Ich hätte es ja gut ge-
funden, wenn Andrea zu Pferd in die Halle 
gekommen wäre. :-)“ 

Beim nächsten Mal, vielleicht!
A. Borger

GEMEINSAM STATT EINSAM
Ein Rückblick auf die 

WEIHNACHTSGOTTESDIENSTE
Wenn ich auf Weihnachten 2020 zurück-
blicke, entdecke ich, dass trotz Corona die 
meisten kirchlichen Veranstaltungen bei 
uns stattfinden konnten.

Zudem habe ich beobachtet, mit wieviel 
Mühe, Sorgfalt, Liebe und technischer 
Kompetenz kirchliche Mitarbeiter und 
Ehrenamtliche die Weihnachtsgottes-
dienste äußerst kreativ gestaltet haben.

Deshalb möchte ich im Rückblick einige 
Gottesdienste erwähnen, weil sie trotz 
coronabedingter Einschränkungen auf 
verschiedene Weise zu einem religiösen 
Erlebnis wurden.

Am 1. Adventsonntag startete die Reihe 
Familienandacht, jeweils um 16:30 Uhr, 
vor der Christuskirche mit Pfarrerin 
Andrea Borger nach dem Motto „Lieber 
draußen als drinnen“ mit Kerzen und war-
mer Bekleidung. 

NEU war am 2. Advent, dem Nikolaustag, 
der Ort des Familiengottesdienstes, um 
10:00 Uhr, erstmals in der großen Reit-
halle auf dem Gutshof der Familie Böck in 
Unterbrunn. Einen herzlichen Dank an die 
Familie Böck, die uns angesichts der ak-
tuellen Beschränkungen herzlich zu sich 
eingeladen hat.

„Das hatten wir noch nie“, betonte das 
KiGo-Team mit Pfarrerin Andrea Borger, 
Ann-Katrin Rosa, Christine Holzhausen, 
Cornelia Muschialik, Marie und Nikolaus 
von der Gröben und Mona Paradiek.

ENDLICH der Heilige Abend 2020,
den die Mitarbeiter*innen gut geplant, 
auch technisch hervorragend vorbereitet 
und trotz aller Widrigkeiten mit Bravour 
gemeistert haben.

Schon am Vormittag fand um 11:00 Uhr 
die „Zwergerl-Weihnacht“ statt, die sich 
speziell an Familien mit Kleinkindern rich-
tet und vor der Christuskirche gefeiert 
wurde. Sabine Karmazin, die sich, wie vie-
le Freiwillige, als Helferin gemeldet hatte, 
berichtet rückblickend, dass sie plötzlich 
direkt auch in die Gestaltung des Gottes-
dienstes eingebunden wurde und mehre-
re Aufgaben übernehmen durfte, die sie 
im Team mit Freude erfolgreich durchge-
führt hat.

Um 15:30 Uhr fand „Auf freiem Feld“ ein 
ökumenischer Familiengottesdienst statt, 
mit Pfarrer Dr. Babinsky und Pfarrer Steu-
er und vielen Mitwirkenden auf der gro-
ßen Keltenschanze in Buchendorf, mit 
Krippenspiel, an dem etwa 200 Personen 
teilgenommen haben. 

Rückblick: Advent & Weihnachtszeit 2020 Rückblick: Advent & Weihnachtszeit 2020
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Um 16:00 Uhr und 17:30 Uhr fand jeweils 
eine Christvesper vor der Christuskirche 
mit Team unter der Leitung von Pfarrerin 
Andrea Borger statt, die eine fulminante 
Weihnachtspredigt zu „Maria durch den 
Dornwald ging“ hielt.

Eingangs beschrieb die Predigerin die rau-
he Szenerie nicht nur der Hirten damals, 
die das Kind in der Krippe aufsuchten, 
sondern auch die rauhe Szenerie unserer 
Zeit: „Wohin geht‘s zur Krippe heute?“.

Das schöne Lied, so Borger, findet mit 
dem Dornenwald ein Bild für Marias 
Ängste, ihre Einsamkeit und ihre Not. 

„Gehen wir ein paar Schritte weiter und 
denken wir derzeit an abgeschlossene 
Pflegeheime, an die überarbeiteten Pfle-
gekräfte und Ärzte!“. Maria geht nicht 
alleine durch das Dornengestrüpp. Auch 
wir sind dem Kummer dieser Welt nicht 
ohne Beistand ausgeliefert. So wie Maria 
den Erlöser, den Heiland, den Retter un-
ter dem Herzen trägt, so tragen auch wir 
in uns das Rettende, das Erlösende.“

Wir tragen in uns die Vision einer gerech-
ten Welt in Frieden. So kostbar ist diese 
Vision. So verletzlich.

Wir tragen in uns das Wissen oder zumin-
dest die Ahnung, dass uns nichts anderes 
hält und trägt als unser Vertrauen in Gott 
und in die Menschen guten Willens.

Wenn wir mutig genug sind, auf die Ge-
fahren unserer Zeit zu schauen, und sie 

nicht verdrängen, dann lasst uns auf die 
Stimme hören, die sagt: „Fürchtet euch 
nicht! Ihr werdet nicht allein sein in eurem 
Kampf um fürsorglichen Umgang unter-
einander und mit aller Kreatur. Wir haben 
das Potential der Liebe in uns. Wir tragen 
in uns das Wissen darüber, was zählt im 
Leben.Immer wieder blüht das auf.“

Andrea Borgers anspruchsvolle Weih-
nachtspredigt wirkte auf mich, trotz aller 
abendlichen „Naßkälte und Nieselregen“ 
draußen vor der Christuskirche, wie eine 
Rose mitten im kalten Winter.

Um 17:30 Uhr fand ein Ökumenischer 
Weihnachtsgottesdienst im Waldfriedhof 
mit Pfr. Babinsky und Pfr. Steuer statt. 

Während Pfr. Babinsky den liturgischen 
Rahmen gestaltete, hielt Pfr. Steuer eine 
Predigtmeditation zu Jesaja 11,10: „Und es 
wird geschehen zu der Zeit, dass das Reis 
aus der Wurzel Isaias dasteht als Zeichen 
für die Völker...“

Dieser Weihnachtsgottesdienst wurde in 
dieser Form zum „Neuland für uns alle“, 
da sich die Teilnehmer*innen gut auf dem 
Waldfriedhof, manche vor dem Grab ihrer 
Angehörigen, versammeln konnten. 

Besonders ans Herz ging das Trompeten-
solo in der Dämmerung von Hans-Christian 
Döring.

Am 1. Weihnachtsfeiertag hielt Pfr. Steuer 
um 10:00 Uhr den Gottesdienst mit Feier 
des Heiligen Abendmahls. 

Am Tag nach der Heiligen Nacht war viel 
Platz in der Kirche - ohne direkte Coro-
na-Ansteckungsängste.

Nach guter Tradition feierten Vikar Kap-
pesser und Annalisa Drexler (EJ) am 
2. Weihnachtsfeiertag mit über 80 Teil-
nehmer*innen eine besinnliche, berüh-
rende „Waldweihnacht“ im Kreuzlinger 
Forst mit Feuerschale und Bläsermusik. 
Für viele nicht nur ein Familienspazier-
gang zur weihnachtlichen Besinnung im 
Freien, sondern ein Anlass besonderen 
Nachdenkens zum Thema „Ein Licht in die 
Welt setzen“ in besonderen Zeiten. Im 
Vorfeld waren auch Sophie Golly und Lilly 
zur Weihen an der Planung dieses Wald-
gottesdiensts beteiligt gewesen.

Ein schönes Zeichen war das Entzünden 
von Kerzen der einzelnen Besucher*in-
nen, dass schließlich die Lichtung in der 
ganzen Breite erhellte. So wurde es rich-
tig Licht im Wald, auch durch den zuvor 
von vielen Ehrenamtlichen, unter der An-
leitung von Dr. Frank Höppner, wunder-
bar geschmückten Weihnachtsbaum.

Als nach dem Schlussakkord der Blä-
ser die anwesenden Kinder die letzten 
Schokoladenkugeln vom Christbaum ge-
pflückt hatten, trugen die Gottesdienst-
besucher*innen ihre Lichter weiter mit 
nach Hause und in die Welt hinein, so wie 
das bereits so viele gemacht haben, eini-
ge Tage zuvor mit dem Friedenslicht aus 
Bethlehem.

Als Gautinger danken wir herzlich allen 
Mitarbeiter*innen der Gautinger Kirchen-
gemeinde, der Pfarrerschaft, den Kir-
chenmusikern*innen, Frau Anita Drexler 
im Pfarramtsbüro, auch allen Ehrenamt-
lichen für ihren unermüdlichen flexiblen 
Einsatz. 

Zu all diesem Engangement vor Ort ha-
ben gleichzeitig mehr und mehr Medien, 
wie Fernsehen, Radio, Internet und neue 
digitale Formate eigene Weihnachtsbot-
schaften in die warmen, gemütlichen 
Wohnzimmer flimmern lassen.

Als Filmpfarrer zwischen Kino und Kirche 
danke ich Gott, dass wir trotz widriger 
Umstände mit vielen Menschen schöne 
Weihnachtsgottesdienste feiern konnten, 
eben „gemeinsam statt einsam“. 

Ein Jammer, dass Kinos, Theater, Opern, 
Hotels, Gastätten, viele kleine Geschäfte 
noch immer - bis heute, Mitte Februar, so 
ich diesen Artikel schreibe - geschlossen 
bleiben und somit das kulturelle, gesell-
schaftliche Leben zunehmend zu versie-
gen droht - und wer weiß, wie lange dies 
Regelungen noch aufrecht erhalten wer-
den müssen.

Hoffen wir auf Ostern!
Frei , gemeinsam,  

voller Leben 
und Begegnung. 

Pfarrer Eckart Bruchner

Rückblick: Advent- & Weihnachtszeit 2020 Rückblick: Advent- & Weihnachtszeit 2020
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GAUTINGER 
FILMGESPRÄCHE 2021
im Kino Breitwand Gauting 
jeweils donnerstags, 19:30 Uhr

15.04. 	 Das neue Evangelium

29.04. 	 Lionhearted - Aus der Deckung 
	 (FSFF 2020)

27.05. 	 Hoffnung - Hap

24.06. 	 The Trouble with being born  
	 (FSFF 2020)

29.07. 	 Gaza, mon amour

Einführung und Gespräch mit:

Pfarrer Eckart Bruchner

office@interfilm-academy.net
www.interfilm-akademie.de

Freitags um 18:00 Uhr
 – Musik und Wort

Liebe Gemeinde, in der Passionszeit wol-
len wir in diesem Jahr einen besonderen 
Akzent setzen. In Zusammenarbeit mit 
dem Kirchenmusikverein gestalten wir 
musikalische Andachten zur Passion. Die 
Musik und meditative Elemente werden 
dabei deutlich im Vordergrund stehen.

Herzliche Einladung 
zur musikalischen Passionsandacht 

an folgenden Tagen: 
26.02., 12.03. und 26.03.

Ökum. Gottesdienste 
an Wochentagen:

Am Freitag, 19. März 
feiern wir eine 

Ökumenische Passionsandacht 
mit Pfarrer Scheifele 
und Pfarrerin Herms
in der Christuskirche.

Ökumenisches Pfingstgebet
Ein meditatives Abendgebet  

zum Pfingstfest.
Kommen Sie 

Am Mittwoch, 19. Mai
um 19:00 Uhr

in die Frauenkirche.

Gemeinsam beten, still werden vor Gott, 
hören auf Worte der Heiligen Schrift und 
frohes singen, dazu laden wir gemeinsam 
mit der Pfarrgemeinde St. Benedikt ein.

Die Orgel, das Instrument des 
Jahres 2021
Sie wird gerne als „Königin der Instru-
mente“ bezeichnet: Denn sie ist ein kom-
plexes musikalisches Wunderwerk aus 
Pfeifen und Tasten, das so leise wie ein 
Windhauch, aber auch lauter als ein gan-
zes Orchester klingen kann. Jährlich ruft 
die Konferenz der Landesmusikräte in 
Deutschland ein „Instrument des Jahres“ 
aus; 2021 ist es nun die Orgel.

Das für Orgelbau und Orgelmusik hoch 
spezialisierte Wissen ist von Handwer-
kern, Komponisten und Musikern über 
Jahrtausende entwickelt worden.

Vor mehr als 2.000 Jahren wurde das Instru-
ment in Alexandria erfunden und gelangte 
über Byzanz nach Europa, wo es seit der Ka-
rolingischen Renaissance als Kulturgut bis in 
die Gegenwart weiterentwickelt wurde. 

Seit dem Mittelalter werden Orgeln vor al-
lem aus Europa, wo mittlerweile die meis-
ten Instrumente gebaut werden, weltweit 
in viele Länder exportiert. Zu den wichtigs-
ten Ländern für die Weiterentwicklung 

des Orgelbaus und der Orgelmusik zählt 
Deutschland, weshalb die Unesco vor drei 
Jahren beides als Immaterielles Kulturerbe 
der Menschheit anerkannt hat.

Die Aktion „Instrument des Jahres“ wurde 
2008 vom Landesmusikrat Schleswig-Hol-
stein ins Leben gerufen. Seitdem schlos-
sen sich Berlin, Brandenburg und Bremen 
an. 2018 kamen Baden-Württemberg, Hes-
sen, Thüringen, das Saarland und Sachsen 
hinzu. 2019 folgte Rheinland-Pfalz. Diesmal 
beteiligt sich erstmals auch der Freistaat 
Bayern. Gemeinsam mit den Schirmher-
ren, Prof. Dr. Hans Maier, Staatsminister 
a.D., und Staatsminister Dr. Florian Herr-
mann, lädt der BMR zum Auftakt seiner 
geplanten Initiativen zur Pressekonferenz 
im Februar 2021 nach München.

Es wäre doch großartig, wenn wir auch für 
Gauting ein spezielles Programm entwi-
ckeln könnten, welches die unterschiedli-
chen Orgeln unseres Ortes und der Nach-
barorte zum Klingen bringen würde.

Musik & KinoMusik // Orgel

© Photo & Titelbild: S. K., 2018 // in Zusammenarbeit mit Walter Hoffmann

 Herzliche Einladung!
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Tag & 
Datum

Uhr-
zeit

Christuskirche Gauting  
Gottesdienste & Ereignisse

Prediger*in/ 
Leitung

Fr. 
26.03.

18:00 Wort- & Klangzeit  
zur Passion (siehe S. 25)

Herms

So., 
28.03.

10:00 Palmarum Hoffmann

17:00 Familienandacht (siehe S. 9) 
vor der Kirche (vorerst letztmalig)

Borger

April

Do., 
01.04.

18:00 Gründonnerstag im WHH 
mit Abendmahl

Steuer

Fr., 
02.04.

10:00 Karfreitag 
mit Abendmahl

Borger

15:00 Andacht zur Todesstunde Steuer

So., 
04.04.

06:00 Osternacht (Näheres, wenn klar ist, in 
welchem Rahmen die Feier möglich ist.)

Steuer

10:00 Ostersonntag, mit Abendmahl  
Familiengottesdienst
Reithalle Böck - Unterbrunn

Borger

Mo., 
05.04. 

10:00 Ostermontag 
mit Abendmahl

Kappesser

So., 
11.04.

10:00 Quasimodogeniti Herms

Fr., 
16.04.

10:00 Gottesdienst im Marienstift Steuer

So., 
18.04.

10:00 Miserikordias Domini  
Gottesdienst mit Abendmahl

Steuer

2ßn2ßn2

Tag & 
Datum

Uhr-
zeit

Christuskirche Gauting  
Gottesdienste & Ereignisse

Prediger*in/ 
Leitung

März

Fr., 
05.03.

18:00 Weltgebetstag St. Benedikt 
Gottesdienst (siehe S. 8)

Team

So., 
07.03.

10:00 Okuli Kappesser

17:00 Familienandacht  
vor der Kirche (siehe S. 9)

Borger

18:00 Passionsandacht Konfigruppe Steuer

Fr., 
12.03.

10:00 Gottesdienst im Marienstift Steuer

18:00 Musikalische Passionsandacht
(siehe S. 25)

Kappesser

Sa., 
13.03.

11:00 | 
14:00

Taufe (noch unbestimmt) Borger

So., 
14.03.

15:00 Lätare - Ordination und  
Einführung Pfarrerin Herms 
- Anmeldung erforderlich !! -

Regionalbischof 
Kopp / 
Dekan Ambrosy

17:00 Familienandacht  
vor der Kirche (siehe S. 9)

Borger

18:00 Passionsandacht Konfigruppe Kappesser

Fr., 
19.03.

18:00 Ökumenische Passionsandacht 
Christuskirche (siehe S. 25)

Steuer/ 
Scheifele

So., 
21.03.

10:00 Judika Steuer

17:00 Familienandacht  
vor der Kirche (siehe S. 9)

Borger

18:00 Passionsandacht Konfigruppe Kappesser

2ßn2ßn2

= Kinder-gottesdienst (KiGo)

= Zwergerl-GoDi (Gottesdienst)

= Familien-GoDi (Gottesdienst)

= mit besonderer Musik

= mit Abendmahl (Saft/Wein)

= Ökumenischer Gottesdienst

Legende

www.christuskirche-gauting.com

Gottesdienste - April 2021Gottesdienste - März 2021

 

Herzliche 

Einladung!

 Bitte Beachten Sie die Covid-Regelungen. Vielen Dank.
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Bestattungen
So spricht Gott, der Herr: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst;  
ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du bist mein.           (Jesaja 43,1)         

24.11.2020 Ingrid Hilgeland (85)

26.11.2020 Beate Gruhn-Schießl (81)

08.12.2020 Karin Schmidt (77)

11.12.2020 Dr. Hans Merkel (86)

14.12.2020 Heinrich Schießl (90)

15.01.2021 Jürgen Geißinger (76)

29.01.2021 Ursula Blaha (97)

02.02.2021 Germa von der Lancken (82)

06.02.2021 Dr. Wolf von der Lancken (87)

2ßn2ßn2

Liebe Gemeinde, 

obwohl wir uns alle wünschen, dass in 
unser Leben mehr Offenheit und Begeg-
nungsmöglichkeit kommt, steht auch unse-
re Gottesdienstplanung  unter dem Vorbe-
halt, dass wir die Gottesdienste unter den 
jeweiligen Rahmenbedingungen auch so 
durchführen können. Bitte haben Sie Ver-
ständnis, falls sich die Situation ändert und 
wir kurzfristig von der Planung abweichen 
müssen. 			   Pfr. K. S.

Tag & 
Datum

Uhr-
zeit

Christuskirche Gauting  
Gottesdienste & Ereignisse

Prediger*in/ 
Leitung

Sa., 
24.04.

11:00 | 
14:00

Taufe (noch unbestimmt) Kappesser

So., 
25.04.

10:00 Jubilate Borger

Fr., 
30.04. 

19:00 Wort- & Klangzeit

Mai

So., 
02.05.

10:00 Kantate Steuer

So., 
09.05.

10:00 Rogate 
mit Abendmahl

Hoffmann

Do., 
13.05.

Christi Himmelfahrt  
Keltenschanze (wenn möglich)

Steuer

Fr., 
14.05.

10:00 Gottesdienst im Marienstift Herms

So., 
16.05.

10:00 Exaudi Borger

Mi., 
19.05.

19:00 Ökumenisches Pfingstgebet 
in der Frauenkirche

Scheifele/
Steuer

Fr. 
21.05.

19:00 Wort- & Klangzeit

Sa., 
22.05.

11:00 | 
14:00

Taufe (noch unbestimmt) 
mit KiGo

Herms

So., 
23.05.

10:00 Pfingstsonntag 
mit Abendmahl

Borger

Mo., 
24.05.

10:00 Pfingstmontag - Ökumenischer 
Gottesdienst in der Christuskirche

Scheifele/
Herms

So., 
30.05.

10:00 Trinitatis Kappesser

2ßn2ßn2

„Auf freiem Feld“, einer der Weihnachts-
gottesdienst 2020, hier auf der Kelten-
schanze bei abenteuerlicher Stimmung.

© Photo: Kerstin Steuer

(Aus Datenschutzgründen hier verdeckt:) Freud und LeidGottesdienste -  Mai 2021
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Die Konfileiter der EJG

Das Jugendcafé TJUB

Sofas gesucht!

Upcoming Events

•	Grillen
•	SOmmerFAhrt
•	und viele  

weitere Events
Checke den 

EJG-Scancode

…ist in der Schulzeit jeden Mittwoch 
von 18:00–22:00 Uhr geöffnet.
Komm vorbei zum Kickern, Billard 
spielen, Chillen, Musik hören und 
Treffen vieler netter Leute!
Eine Anmeldung ist wegen Corona 
nötig. Für Infos => maile uns!

…in der MA
Unsere Mitarbeiterrunden finden 
am ersten Mittwoch jedes Monats 
(ausgenommen in den Schulferien) 
im TJUB/WHH statt.

Wir bitten um die Spende gut 
erhaltener Sofas und Sessel 
für unser Jugendcafé.
Falls Sie ein Angebot für uns 
haben, schreiben Sie uns an:

ma.vorstand@gmail.com

…ist in der Schulzeit jeden 
–

→

…in der MA

→

Liebe Kinder, 
liebe Eltern und Großeltern,
mit den Familienandachten in der zurück-
liegenden  Adventszeit haben wir gute 
Erfahrungen gemacht. Deswegen hat das 
KiGo-Team im Januar eine erste Fortset-
zung gestaltet unter der Überschrift

GROSS UND KLEIN  
AM SONNTAG UM 17:00 Uhr. 

Wir fanden es nach eingehender Über-
legung auch in der hoch angespannten 
Coronalage  verantwortbar, zur persönli-
chen Begegnung auf dem Platz vor unse-
rer Christuskirche einzuladen: Im Freien, 
mit MNB und mit 2,5 m Abstand zwischen 
den Familien, jeweils höchstens eine hal-
be Stunde lang.

Einander zu sehen und miteinander An-
dacht zu feiern – das ist ein wichtiges An-
gebot in den Zeiten weitgehender Kon-
taktbeschränkungen. 

Es tut so gut, sich am Sonntagnachmittag 
auf den Weg machen zu können zu unse-
rer Kirche, andere Familien wenigstens 
aus gewisser Entfernung  zu sehen und 
mit ihnen eine Gemeinschaft zu erleben 
mit Liedern und Geschichten, mit Beten 
und Musik. Genau das ist es ja, was Got-
tesdienst ausmacht!

In unserem KiGo-Team sind kreative Köp-
fe versammelt, so dass wir in dieser neuen 
Etappe unserer Familienandachten auch 
ein paar neue Gestaltungselemente hat-
ten: Zum Beispiel Klanginstrumente wie 
Triangeln oder Rasseln (Blasinstrumente 
waren ausdrücklich nicht zugelassen). Die 
haben uns in die Lage versetzt, miteinan-
der Musik machen zu können, obwohl 
wir auf gemeinsames Singen derzeit ver-
zichten müssen. Kleine Dinge zum Mit-
nehmen haben das gemeinsame Erleben 
nach Hause getragen. Und wir haben je-
des Mal ausdrücklich an die Familien ge-
dacht und für sie gebetet, die mit guten 
Gründen lieber zuhause geblieben waren.

Mal schauen, wie es weitergeht! Bei Re-
daktionsschluss Ende Januar konnten wir 
noch nicht für’s Frühjahr planen. Wahr-
scheinlich ist auch in den Monaten März 
bis Mai unser Doppel-Motto passend: 

Lieber draußen als drinnen! 
Lieber gemeinsam als einsam! 

Für aktuelle Informationen schaut bitte 
immer mal wieder auf unsere Website: 
https://www.christuskirche-gauting.com/
kinder/kirche-mit-kindern

Herzlich grüßen Euch die Mitglieder von 
Eurem KiGo-Team:

Pfarrerin Andrea Borger,  
Ann-Katrin Rosa, Billa Bäumert, 

Christine Holzhausen,  
Cornelia Muschialik,  

Marie & Nikolaus von der Groeben, 
Mona Paradiek und Salome Tittel

#EJGGoesAroundTheWorld

Sei dabei!

…ist in der Schulzeit jeden 
–

→

…in der MA

→

EJG - Die Evangelische Jugend GautingKindergottesdienst
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Elternbeirat

Der Elternbeirat 2020/21 wurde im De-
zember erstmals per Briefwahl gewählt.

Wir hoffen, dass persönliche Begegnun-
gen und damit auch Veranstaltungen wie 
der Flohmarkt, die Gottesdienste und Feste 
im Kindergarten bald wieder möglich sind 
und freuen uns auf ein schönes und hof-
fentlich ereignisreiches Kindergartenjahr!

•	Ann-Kathrin Brack
•	Stefan Freund
•	Katharina Geiger
•	Martina Poitschke
•	Uli Scheidig

Hallo an alle!
Mein Name ist Toni Christy Oesterreicher. 
Ich komme von den Philippinen und bin 
37 Jahre alt. Ich bin im Januar 2019 zu-
sammen mit meinem Mann von Singa-
pur nach Deutschland gekommen. Ich 
bin Lehrerin von Beruf. Ich habe einen 
Bachelor-Abschluss in Education Major 
in Englisch, ein Zertifikat über die Befähi-
gung in dem Fachgebiet Literatur und ein 
Zertifikat im Unterrichten von Englisch für 
Sprecher anderer Sprachen. Ich bin auch 
eine akademisch zertifizierte Sprachprak-
tikerin. Ich helfe Kindern, ihre Lese- und 
Schreibfähigkeiten zu entwickeln. Ich hel-
fe auch Kindern, die Schwierigkeiten beim 
Lesen und Schreiben haben. Ich habe 
in internationalen Schulen als Englisch-  
lehrerin gearbeitet, auf den Phlippinen als 
Englischlehrerin in einem Gymnasium, in 
China als Englischlehrerin im Kindergarten 
und in Singapur als Grundschullehrerin.

Ich habe auch für fast zwei Jahren in Mün-
chen als Englischlehrerin in einem bilingu-
alen Kindergarten gearbeitet. Weil ich in 
Zukunft mehr Möglickeiten als Lehrerin ha-
ben möchte, habe ich den Deutschkurs bis 
B2 bei der Universität München absolviert.

Im Kindergarten der Christuskirche arbeite 
ich seit Januar als Kinderpflegerin. 

Mir ist wichtig, die Bedürfnisse, Herausfor-
derungen und die Einzigartigkeit jedes Kin-
des zu verstehen. Ich bin begeistert und 
überaus aufgeregt über diese neue Reise 
und freue mich darauf, meine Erfahrun-
gen auf fürsorgliche und unterhaltsame 
Weise mit den Kindern zu teilen. Ich freue 
mich auch darauf, Euch alle zu treffen!

Liebe Grüße,
Toni Christy Oesterreicher

NEUES
AUS DEM
KINDER-
GARTEN

Kindergarten  
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5. Tausch- und  
  Verschenkmarkt

Samstag, 08.05.
15:00–17:30 Uhr

Der Grüne Gockel, die Umweltgruppe 
der Evang. Kirchengemeinde 

und das Öko & Fair Umweltzentrum 
laden ein ins WHH

„Tauschen statt kaufen“ 
ist eine Alternative 

zur Wegwerfgesellschaft.

Wir hoffen, dass unser fünfte Tausch- und 
Verschenkmarkt im Mai stattfinden kann 
und freuen uns, wenn Sie diesen Markt 
bereichern. 

Um den organisatorischen Aufwand zu 
reduzieren und weniger Restmüll entsor-
gen zu müssen, haben 
wir das Format etwas 
geändert.

Bitte bringen Sie die Tausch- und
Verschenkgegenstände schon 

von 13:30 – 15:00 Uhr 
für die Annahme, Sichtung 

und zum Auslegen 
UND 

bitte holen Sie

von 17:30 – 18:00 Uhr 
die Gegenstände,  

die übrig geblieben sind, wieder ab.
Damit ersparen Sie uns viele Stunden 
Arbeit! 

Vielen Dank!!

Wir treffen uns wieder im WHH, jeweils  
um 19:30 Uhr, an folgenden Terminen:

•	 Montag, 	 22. März 2021

•	 Montag, 	 12. April

•	 Montag, 	 10. Mai

•	 Montag, 	 07. Juni

•	 Montag, 	 05. Juli

Der Grüne Gockel
Das Umweltteam der 
Christuskirchengemeinden mit 
umweltgerechtem Handeln.
Aktuell arbeiten wir an 3 Schwerpunkten: 

1.) Angeregt durch den Weltgebetstag 
der Frauen aus VANUATU versuchen wir 
einen Klimapilgerweg für Gauting zu ent-
wickeln.

2.) Die Pläne zur Umgestaltung eines 
Streifens auf der Apfelbaumwiese hinter 
dem WHH für „mehr Artenvielfalt“ und 
die Einladung zu einem „Mehr an Begeg-
nung“ schreiten voran.

3.) Weiteres zentrales Thema bleibt die 
Erneuerung der Heizung für das WHH.

Wenn Sie Interesse zur Mitgestaltung 
und Mitarbeit haben freuen wir uns über 
Ihre Kontaktaufnahme: 

Helmut von Kracht 8507883 oder 

Kerstin Steuer 89357547

Sie sind herzlich willkommen.

Ihr Grüner Gockel Umweltteam

Stadtradeln 2021
Die Aktion STAdtradeln findet im Land-
kreis Starnberg dieses Jahr vom So., 20. 
Juni bis Sa 10. Juli 2021 statt (diesmal zeit-
gleich mit dem Landkreis FFB).

Machen Sie mit im Christuskirche-Team!! 

Alle Teilnehmer notieren ihre, in diesen 
drei Wochen geradelten Kilometer und 
addieren diese innerhalb ihrer Stadtra-
del-Gruppe zusammen. 

Mehr Informationen unter: 
https://www.stadtradeln.de/.

Grüner GockelGrüner Gockel
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www.bienenschutzgarten.at 
Gemeinnützige Organisation: Bienenschutzgarten, Postfach 2, 1071 Wien 

Zeit Freitag 27. März 2020 

Ort Walter-Hildmann-Haus, Ammerseestr. 15,  82131 Gauting  

Zeit  20 Uhr                                                    

Kosten € 10                                                                               

Die existenzielle Bedrohung von Bienen und 
anderen Bestäuberinsekten zeigt sich 
weltweit. Der Verlust der Honigbiene hätte 
verheerende Folgen für das biologische 
Gleichgewicht, die Artenvielfalt und die 
Versorgung mit gesunden und 
nährstoffreichen Lebensmitteln. Bienenschutz 
zählt daher zu den derzeit wichtigsten 
gesellschaftlichen Aufgaben.  

Seit 2012 engagiert sich die gemeinnützige 

Organisation  „Bienenschutzgarten“ 

konsequent für das Überleben der heimischen 

Honigbienen und ihren nachhaltigen Schutz. 

Bienenschutzgarten Obmann Anton Erlacher 

zeigt in seinem Bienenschutz-Vortrag die 

Ursachen des europaweit anhaltenden 

Bienensterbens auf und weist Wege aus der 

großen Krise. Welchen persönlichen Beitrag 

können wir zum Bienenschutz leisten? Wie 

kann sich die Gemeinde einbringen?  

Was bedeutet wesensgemäße Bienenhaltung 

und fühlen wir uns vielleicht sogar selbst 

berufen, Honigbienen naturnah zu halten?   

Mit seinem Vortrag möchte IM Anton Erlacher 

die ZuhörerInnen überzeugen: „Je mehr wir 

über die Natur der Honigbienen lernen, umso 

größer wird der Wunsch, mit ihnen so 

umzugehen, dass es zu ihrem und damit auch zu 

unserem eigenen Wohl ist“. Denn: wir leben von 

den Bienen!   

Im Anschluss laden wir Sie herzlich zu einer 

Diskussion ein. 

Bienenschutz–Vortrag                                      
in Kooperation mit dem Umweltzentrum Öko & Fair Gauting
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„Das neue Evangelium“
Film online streamen – und das 
Kino Breitwand unterstützen!!
Der sensationelle Film von Milo Rau ist 
noch bis 17. April online zu sehen.

Film-Tickets für 10 Euro bekommt man 
im Gautinger Umweltzentrum Öko & Fair 
– man kann es auch zuschicken lassen.

Und: Der komplette Erlös geht als Unter-
stützung ans  Gautinger Kino Breitwand !

„Was würde Jesus 
im 21. Jahrhundert predigen?“

– ein Film, der Denkmuster verändert – 
und die Realität!

Spenden für alle vier Flüchtlings-Projekte 
– unter anderen vom Jesus-Darsteller 
Yvan Sagnet – sind möglich unter:
nocap.oeko-und-fair.de/campaigns/
crowdfunding

Es werden 40.000 Euro benötigt für  
würdevolle Unterbringung, Papiere, Ar-
beitsplätze ohne Ausbeutung.

Solidaritätsreisen zu Jesus-Darsteller 
Yvan Sagnet, den Projekten der Apostel 
und nach Riace zu Mimmo Lucano in der 
Karwoche, der ersten Pfingstwoche und 
in den Herbstferien.

Lernen Sie die unwürdigen Lebensver-
hältnisse von Flüchtlingen in Südeuropa 
– aber auch  die Leuchtturmprojekte der 
Aktivisten wie Yvan, Mimmo und viele 
andere kennen.

Ein würdiges Leben für alle 
ist möglich! 

Überzeugen Sie sich selbst und 
informieren Sie andere darüber.
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Kosten € 10                                                                               

Die existenzielle Bedrohung von Bienen und 
anderen Bestäuberinsekten zeigt sich 
weltweit. Der Verlust der Honigbiene hätte 
verheerende Folgen für das biologische 
Gleichgewicht, die Artenvielfalt und die 
Versorgung mit gesunden und 
nährstoffreichen Lebensmitteln. Bienenschutz 
zählt daher zu den derzeit wichtigsten 
gesellschaftlichen Aufgaben.  

Seit 2012 engagiert sich die gemeinnützige 

Organisation  „Bienenschutzgarten“ 

konsequent für das Überleben der heimischen 

Honigbienen und ihren nachhaltigen Schutz. 

Bienenschutzgarten Obmann Anton Erlacher 

zeigt in seinem Bienenschutz-Vortrag die 

Ursachen des europaweit anhaltenden 

Bienensterbens auf und weist Wege aus der 

großen Krise. Welchen persönlichen Beitrag 

können wir zum Bienenschutz leisten? Wie 

kann sich die Gemeinde einbringen?  

Was bedeutet wesensgemäße Bienenhaltung 

und fühlen wir uns vielleicht sogar selbst 

berufen, Honigbienen naturnah zu halten?   

Mit seinem Vortrag möchte IM Anton Erlacher 

die ZuhörerInnen überzeugen: „Je mehr wir 

über die Natur der Honigbienen lernen, umso 

größer wird der Wunsch, mit ihnen so 

umzugehen, dass es zu ihrem und damit auch zu 

unserem eigenen Wohl ist“. Denn: wir leben von 

den Bienen!   

Im Anschluss laden wir Sie herzlich zu einer 

Diskussion ein. 

Bienenschutz–Vortrag                                      
in Kooperation mit dem Umweltzentrum Öko & Fair Gauting
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Videovortrag: 
Die „Faszinierende Welt 

der Wildbienen“
Mittwoch, 
14.04.2021

um 19:00 Uhr
Begeisterter Forscher und Insekten-
spezialist Dr. Andreas Fleischmann, 
Botaniker und Wildbienenexperte, 
spricht über die Welt der Wildbienen.

In Bayern waren knapp 545 Arten 
heimisch, 40 davon sind bereits ver-
schwunden. Insgesamt sind 64 Prozent 
aller Wildbienenarten in der Roten Lis-
te der gefährdeten Tierarten in Bayern 
aufgeführt. Was kann man tun, um im 
eigenen Garten häufige und vielleicht 
auch seltene Arten anzusiedeln? Jeder 
Einzelne kann etwas zur Förderung der 
biologischen Vielfalt tun.

Dauer ca. 2 Stunden, anschließen bietet 
sich die Möglichkeit Fragen zu stellen.

Aufgrund der Beschränkungen durch die 
Coronapandemie wird er online stattfin-
den. Über welche Plattform wir uns tref-
fen und die Hinweise zum Einladungslink 
können Sie kurzfristig unserer Internet-
seite entnehmen:
https://www.christuskirche-gauting.com
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Grüner Gockel

In Kooperation des BUND Naturschutz, Ortsgrup-
pe Gauting mit der Evangelischen Kirche Gauting 
und dem Gautinger Umweltzentrum Öko und Fair 
„Faszinierende Welt der Wildbienen“
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Der Einfachheit des Lebens 
Ehre erweisen, dem Kleinen, Unschein-
baren, Alltäglichen, Aufmerksamkeit 
schenken. In Beziehung treten mit dem 
Leben. Berührungsangst überwinden, 
auf den Zwischenraum achten, damit 
echte Begegnung möglich ist. 
In mir selber das Kleine in den Mittel-
punkt stellen, es kraftvoll in den Armen 
hochhalten. Das Spielerische im Leben 
neu entdecken. In die Schwingungen 
des Lebens mich einlassen, im Dasein, 
im Zuhören, im Mitsein.	

Pierre Stutz

„Wenn die Biene einmal  
von der Erde verschwindet, 

hat der Mensch  
nur noch vier Jahre zu leben. 

Keine Bienen mehr, 

keine Bestäubung mehr, 

keine Pflanzen mehr, 

keine Tiere mehr, 

keine Menschen mehr.“ 

(Zitat Albert Einstein, 1949).

Kontakt, Infos und Anmeldung finden Sie bei Christiane Lüst im: Öko & Fair Umweltzentrum GautingTelefon: 089 / 893 11 054E-Mail: info@oeko-und-fair.de https://oeko-und-fair.de   

Zum Filmlink: https://www.youtube.
com/watch?v=8kVrMmbF76w&t=6s

Zur Website // Hintergrundmaterial:
https://dasneueevangelium.de/

Grüner Gockel

Seit 17.12.2020
in den Kinos.

www.bienenschutzgarten.at Gemeinnützige Organisation Bienenschutzgarten, Postfach 2, 1071 Wien

Der Basiskurs eignet sich für alle, die mit naturnaher Bienenhaltung beginnen möchten, oder 
bereits Bienen konventionell halten, jedoch nach Alternativen suchen. Im Kurs werden nicht nur die 

fachlichen Grundlagen für eine wesensgemäße Bienenhaltung vermittelt, sondern auch der innere 
Zugang zum Bienenwesen.  
Wesensgemäß bedeutet, dass die Haltung und 
Pflege dem Wesen des Biens (das Bienenvolk 
als ein unteilbarer Organismus) so gut wie möglich gerecht wird. Dabei steht immer die 

natürliche und harmonische Entwicklung des 
Bienenvolkes im Mittelpunkt unserer Betreuung. 

Wir wenden uns den folgenden Fragen zu:  Warum wird wesensgemäße Bienenhaltung immer wichtiger ?  Was bedeuten Naturwabenbau und Schwärmen für das Bienenvolk   
 Was verursacht Stress im Bienenvolk ? Wie können wir dem Stress vorbeugen ?    Wie wird ein Schwarm in sein neues Zuhause einlogiert und versorgt? 

   Wie wird ein Bienenvolk im Jahresverlauf wesensgemäß betreut?    uvm.

Wesensgemäße Bienenhaltung – Basiskurs           
im Umweltzentrum Öko & Fair, Gauting

Zeit 28. - 29. März 2020 von 09:00 - 17:00 Uhr.  
Ort 

Umweltzentrum Öko & Fair, Berengariastr. 5, 82131 Gauting 
www.oeko-und-fair.de Verpflegung Mittagessen und Kaffee vor Ort  (nicht inklusive) 

Übernachtung Bitte anfragen Kosten € 180,—  Anmeldung info@bienenschutzgarten.at  oder : 0 34 62 / 346 86
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Hin zu Ostern - mit den 
Erfahrungen eines Coronajahres 
Aus unserer Meditationsgruppe entstand 
der Wunsch und Impuls zu einem gemein-
samen Weg hin zu Ostern! In den Wochen 
nach Weihnachten haben wir uns nicht 
leibhaftig zur Meditation getroffen, uns 
aber über die persönliche Meditation da-
heim verbunden.

Der Aufbruch hin zu Ostern ist für uns Im-
puls, wieder zusammenzukommen und 
uns in neuer Leibhaftigkeit verbunden auf 
den Weg zu machen. (Selbstverständlich 
unter den Hygienevorgaben der jeweils 
aktuellen Coronaregeln!)

Aufbrechen hin zu Ostern, zur Auferste-
hung – „unter Corona“ – einer Zeit, die 
– um es plakativ zu sagen – wie eine „Be-
tonplatte“ auf uns Menschen liegt? 

Wer sich mit uns und anderen Stille-Su-
chenden gerne austauschen möchte, ist 
herzlich eingeladen, an den Dienstagen
vor Ostern um 19:00 Uhr 
zum WHH zu kommen. 

Wir meditieren von
19:00 bis 19:30 Uhr 
in der gewohnten Weise. 
Im Anschluss daran ist 
Raum für Austausch zu 
den rechts 
genannten Fragen!

K.S. & A.H.

•	Was bedeutet Aufbruch? 

•	Welche Chance liegt in der 
Zumutung eines Lebens unter den 
Bedingungen von Corona?

•	Ein Same für „Niegehörtes – 
Niegesehenes“?

•	Was will wachsen? 

•	Wie können wir aus der Akzeptanz 
des Gegebenen und den damit 
verbundenen Einschränkungen 
Neues entfalten?

•	Wie lassen sich unsere 
Wahrnehmungsmöglichkeiten 
schärfen, kann neue Achtsamkeit 
wachsen und uns wandeln? 

© Photo & Motivbild: Anna Hausser

Einfacher leben heißt für mich: 
•	Ruhiger werden, das Leben ist genau so 

schön im Lockdown wie vorher …

•	Schau mal die Leute und die Natur an! 

•	Bäume und Pflanzen selber aufziehen 

•	Achtsam, bewusst und liebevoll den-
ken, handeln und reden 

•	Ausschlafen und ausruhen - ausgeschla-
fen und aufgeweckt leben 

•	Weniger reden, mehr wahrnehmen 

•	Mit der Erde umgehen, Pflanzen lieben 
und sich lieben lassen 

•	Zu Sinnen kommen 

•	Vom Herzen abwägen, was es wirklich 
braucht 

•	Mit Interesse den anderen wahrneh-
men und den Reichtum der menschli-
chen Begegnung erfahren.

Dies sind ein paar der gesammelten Ge-
danken aus dem Kreis aller Teilnehmen-
den des Lebendigen Adventskalenders, 
vom 14.12.2020. Vielen Dank an Euch!

Einfachheit heißt, 
die Wirklichkeit nicht in Beziehung auf uns 
zu erleben, sondern in ihrer heiligen Un-
abhängigkeit 

Einfachheit heißt, sehen, urteilen und han-
deln von dem Punkt her, in welchem wir 
in uns selber ruhen. 

Wie Vieles fällt da weg! Und wie fällt alles 
andere in die rechte Lage. 

Im Zentrum unseres Wesens ruhend, be-
gegnen wir einer Welt, in der alles auf glei-
che Weise in sich selbst ruht. 

Dadurch wird der Baum zu einem Myste-
rium, die Wolke zu einer Offenbarung, der 
Mensch zu einem Kosmos, dessen Reich-
tum sich uns nie ganz erschließt. 

Für den Einfachen ist das Leben einfach, 
aber es öffnet ein Buch, in welchem wir 
nie über die ersten Buchstaben hinaus-
kommen. 

Dag Hammarskjöld 
UNO-Generalsekretär (1953–1961) 

Friedensnobelpreisträger 1961

MeditationGrüner Gockel
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Grundsätzlich kann jeder Christ, der bzw. 
die Mitglied der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in Bayern ist, die Lektoren- und Prä-
dikantenausbildung machen. Allerdings 
gibt es in unserer Landeskirche ein „Sen-
dungsprinzip“. D. h. die Person wird von 
einer Gemeinde vorgeschlagen und ange-
meldet. 

Ausbildung zum Lektorendienst
Am Anfang der Lektorenausbildung steht 
der biblisch-theologische Grundkurs. An 
vier Wochenenden lernen die Teilnehmen-
den Grundlegendes zum Gemeinde- und 
Amtsverständnis, zum Alten und Neuen 
Testament, zum Bekenntnis und Kirchen-
jahr. In weiteren vier Wochenenden prak-
tischer Ausbildung lernen und üben sie, 
wie sie die Liturgie ansprechend und sicher 
gestalten können und wie sie mit einer Le-
sepredigt frei und spannend sprechen. 

Zur Ausbildung gehört eine Praxisbeglei-
tung vor Ort – in der Regel durch den 
Gemeindepfarrer/die Gemeindepfarrerin. 
Ausbildungsinhalte können hier noch 
einmal besprochen und vertieft werden. 
Während des gottesdienstlichen Ausbil-
dungsteils gestaltet der künftige Lektor 
bzw. die künftige Lektorin einzelne Stü-
cke im Gemeindegottesdienst und erhält 
Rückmeldung durch den Praxisbegleiter 
bzw. die Praxisbegleiterin. 

Die Kosten der Lektorenausbildung 
einschließlich Arbeitsmaterial (Agende, 
Ringbuch) trägt die Landeskirche. Die 
Kirchengemeinde beteiligt sich derzeit 
mit einem Betrag von 300,00 €. Die Kir-
chengemeinde bzw. das Dekanat erstat-
ten dem Gemeindeglied die Fahrtkosten 
(vgl. Ehrenamtsgesetz § 8). 

Nach erfolgreicher Teilnahme am Kolloqui-
um kann der Kirchenvorstand die Über-
tragung des Dienstes als Lektor/Lektorin 
beschließen. Eine entsprechende Urkunde 
wird durch das zuständige Dekanat er-
stellt. Über den Dienst gibt es schriftliche 
Vereinbarungen, in denen zum Beispiel 
festgehalten wird, wie häufig der Lektor 
bzw. die Lektorin zum Einsatz kommen 
soll. Für den Dienst ist das Tragen des Lek-
torentalars vorgesehen; die Kosten über-
nimmt die Kirchengemeinde.

Erst nach der Lektorenausbildung kann 
man die Prädikantenausbildung beginnen.

Dekan/in und Regionabischof/-bischöfin 
müssen die Eignung für die Ausbildung be-
urteilen und die Entsendung befürworten. 
Das hat organisatorische Gründe, weil die 
Gemeinde die Ausbildung unterstützen 
muss - auch finanziell. Ob die Person nach 
gelungener Ausbildung beauftragt wird, 
entscheiden die Regionalbischöfe.

Hier die wichtigsten Informationen zur Ausbildung:

Lektor*innen 
und Prädikant*innen –
eine reizvolle Aufgabe
Ob im Seniorenheim, am Sonntagvormit-
tag oder im Familiengottesdienst: Ehren-
amtliche Lektor*innen oder Prädikant*in-
nen sind aus Gemeindegottesdiensten 
nicht wegzudenken. Neben ihrem Beruf 
engagieren sie sich in unserer Kirche, um 
Gottesdienste in ihrer Gemeinde oder 
ihrem Dekanat feiern zu können. Lek-
tor*innen und Prädikant*innen bringen 
die Erfahrungen ihrer Lebenswelt ein und 
stehen für die Vielfalt der Begabungen der 
Gemeinde. Ganz unterschiedliche Men-
schen kommen in die Ausbildung; da sitzt 
die Reinigungskraft neben der Schulrekto-
rin, der Handwerker neben dem Universi-
tätsprofessor und der Student neben der 
Polizeibeamtin. Diese unterschiedlichen 
Lebenswelten bringen die Ehrenamtlichen 
auch in ihre Gottesdienstgestaltung und 
Predigtarbeit mit ein. Das ist nicht besser 
als bei Pfarrerinnen und Pfarrern, aber 
eben anders - und wie auch sonst ist das 
Andere meist eine Bereicherung. Nach der 
Ausbildung werden sie von unserer Kirche 
zur öffentlichen Wortverkündigung und 
Sakramentsverwaltung berufen. 

Der Dienst als Lektor*in oder Prädikant*in 
nimmt eine Vorstellung auf, die bereits in 
den Briefen des Neuen Testaments formu-
liert ist: Alle Christ*innen sind dazu beru-
fen, von ihrem Glauben weiterzuerzählen. 

Ausbildung: Lektor*innen Ausbildung: Lektor*innen und Prädikant*innen
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Ökumenischer Kirchentag 
in Frankfurt 2021 - jetzt 
digital und dezentral
Seit dem 16. Dezember ist es beschlos-
sene Sache: Nach reiflicher Überlegung 
wird der für Mai 2021 geplante bundes-
weite Ökumenische Kirchentag in Frank-
furt grundlegend geändert. Ursache ist 
die Corona-Pandemie und die unklaren 
Rahmenbedingungen im Mai 2021. 

Der 3. Ökumenische Kirchentag soll nun 
konzentrierter, dezentraler und digitaler 
werden. Bislang war der 3. Ökumenische 
Kirchentag vom 12. bis 16. Mai 2021 ge-
plant, also von Mittwoch bis Sonntag. 
Der 12. Mai fällt nun komplett weg. Den 
Rahmen des 3. ÖKT bilden der Gottes-
dienst an Christi Himmelfahrt und der 
Schlussgottesdienst am Sonntag. 

Der inhaltliche Schwerpunkt liegt dabei 
auf dem Samstag. Ein stark konzentrier-
tes und volldigitales Programm wird vor-
bereitet, bei dem der Fokus auf den ak-
tuellen und großen Herausforderungen 
und Aufgaben im kirchlichen und gesell-
schaftlichen Bereich liegen wird. Die The-
men sollen so partizipativ und interaktiv 
wie möglich gestaltet werden.

Prof. Dr. Thomas Sternberg, Präsident des 
3. ÖKT sagt: „Wir laden alle dazu ein, den 
ÖKT in der Kirchengemeinde, im Verband 
oder im Freundeskreis mitzuerleben und 
mitzugestalten. „Schaut hin.“ (Mk 6,38) 
- das Motto des Kirchentages -  ist mehr 
als das Mitverfolgen am Bildschirm. Krea-
tive Formen des gemeinsamen Erlebens 
können von den Gläubigen der verschie-
denen Konfessionen vor Ort gefunden 
werden.“

Diesen Impuls wollen wir gerne aufneh-
men. Sobald sich die Formate der Ver-
anstaltungen und die Möglichkeiten der 
Teilnahme klären, werden wir überlegen, 
welche und wie wir die verschiedenen An-
gebote in geeigneter Form umsetzen kön-
nen. So könnte das Walter-Hildmann-Haus 
ein Ort des Ökumenischen Kirchentages 
werden. Wir sind schon gespannt, was 
hier entsteht und mit welchen Themen 
wir uns beschäftigen werden.

Klaus Firnschild-Steuer

3. Ökumenischer Kirchentag 
Frankfurt am Main

12.-16. Mai 2021
Mehr Informationen unter: www.oekt.de

3. Ökumenischer Kirchentag

Ja, es ist ein sehr anspruchsvolles Pro-
gramm und eine intensive Ausbildung, 
aber es lohnt sich für diejenigen, die die-
se Ausbildung durchlaufen, und für die 
Gemeinde. In den kommenden Jahren 
werden immer weniger Pfarrer*innen zur 
Verfügung stehen. Wenn sich die Gemein-
den gut vorbereiten, lassen sich leichter 
lange Vakanzen oder gar eine Verringe-
rung des Gottesdienstprogrammes auf-
fangen. Schließlich ist es doch die zentrale 
Aufgabe unserer Kirche: das Evangelium 
von Jesus Christus glaubwürdig und über-
zeugend weiterzusagen - dazu brauchen 
wir neben den Pfarrerinnen und Pfarrern 
auch die Ehrenamtlichen.
https://gottesdienst.bayern-evangelisch.
de/pradikantin.php#tab12

Falls Sie sich dafür interessieren, in unse-
rer Kirchengemeinde als Lektor*in oder 
Prädikant*in aktiv zu werden, nähere 
Informationen benötigen oder gar je-
manden kennen, der dafür infrage käme, 
können Sie sich gerne an Pfarrer Steuer 
oder Pfarrerin Borger wenden.

Ausbildung zum 
Prädikantendienst
Im Prädikantenkurs lernen Sie, eine ei-
gene Predigt zu schreiben und Abend-
mahlsfeiern mit der Gemeinde zu leiten. 

Dazu gehört:

•	sich mit biblischen Texten intensiv aus-
einanderzusetzen

•	Alltag und Glauben theologisch zu re-
flektieren

•	sprachfähig für den eigenen Glauben 
zu werden

•	Abendmahlsliturgien kennenzulernen 
und einen eigenen Zugang dazu zu 
entwickeln

Die Prädikantenausbildung (setzt die 
Lektorenausbildung voraus) umfasst vier 
Wochenenden zu vertiefenden theologi-
schen Fragen. Das Gottes- und Menschen-
bild, die Predigt alttestamentlicher Texte, 
die Ethik in der Predigt, die Abendmahls- 
und Beichttheologie, der Heilige Geist und 
die Eschatologie stehen im Zentrum der 
Ausbildung - also ein ziemlich anspruchs-
volles Programm. Danach heißt es für die 
Teilnehmenden in weiteren vier Wochen-
enden: üben - nämlich das Predigtschrei-
ben und Predigthalten und Gestalten der 
Abendmahlsliturgie. Jeder Teilnehmer 
muss zwei Predigten vor der Kursgruppe 
halten. Das wird besprochen. Nach dem 
Kurs muss jeder noch einen Prüfungsgot-
tesdienst absolvieren. 

Ausbildung: Prädikant*innen
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Landesausstellung 
03. Juli bis 31. Oktober 2021 

„Hier stehe ich. 
Gewissen und Protest 

- 1521 bis 2021“
Die Landesausstellung nimmt das Jubi-
läum der Widerrufsverweigerung Mar-
tin Luthers auf dem Wormser Reichstag 
zum Anlass, die Entwicklungsgeschich-
te der „Gewissensfreiheit und des Pro-
tests“ anhand zahlreicher Beispiele bis 
in unsere Gegenwart aufzuzeigen und 
kritisch zu hinterfragen.

Nibelungen-Festspiele 
16.07.–01.08.2021 - LUTHER

Die Nibelungen-Festspiele bringen Luther 
auf die Bühne vor dem Kaiserdom.

Das Stück erzählt den Fall „Luther“ als 
hochspannende Staatsaffäre zwischen 
Machtintrige und Religionskampf. Und 
zeigt, wie es Martin Luther als öffentli-
che Person gelingt, nicht nur eine Kirche 
bis in ihre Grundfeste zu erschüttern, 
sondern auch die Welt zu verändern – bis 
in unsere Gegenwart hinein.

500 Jahre Luther-Bann

2021 – 500 Jahre 
Luther in Worms
Im Januar 1521 verhängte Papst Leo X. 
den Kirchenbann über Martin Luther. 
Normalerweise folgte darauf die Reich-
sacht. Aber die Reichsfürsten und Stän-
de setzten bei Kaiser Karl V. ein Verhör 
Luthers auf dem Wormser Reichstag 
durch. Karl sicherte freies Geleit zu. 

Am 17. und 18. April 1521 fand das Verhör 
im Bischofshof statt. Luther weigerte 
sich zu widerrufen. Tags drauf kündigte 
der Kaiser die Reichsacht an, die am 8. 
Mai erlassen wurde (Wormser Edikt). 
Damit waren seine Schriften verboten. 
Niemand durfte ihn beherbergen und 
jedermann sollte ihn an Rom ausliefern.

Zum 500. Jahrestag des Auftritts von 
Martin Luther auf dem Wormser Reichs-
tag plant die Stadt gemeinsam mit der 
evangelischen Kirche ein umfangreiches 
Programm. Es soll mehr als 80 Einzelveran-
staltungen geben - Corona hin, Corona her. 

Auf folgende Veranstaltungen möch-
ten wir gerne hinweisen. Wenn es die 
Vorschriften erlauben, lohnt sich eine 
Reise nach Worms sicherlich.

WAGEMUTIG!
Der „Luther-Moment“
„Der Luther-Moment“ wird auf dem 
Wormser Markplatzdirekt vor der Fas-
sade der bedeutenden Dreifaltigkeitskir-
che inszeniert. Im Laufe der Nacht wird 
die Kirche zu einer überdimensionalen 
Filmleinwand. Vor der eindrucksvollen 
Kulisse agieren auf einer Bühne Schau-
spielerinnen und Schauspieler interaktiv 
mit gebeamten Bildern und Video-Map-
ping. Diese besondere Inszenierung 
des „Luther-Momentes“ in der Nacht 
vom 17. auf den 18. April (ab 23:00 Uhr) 
soll aber nicht nur vor Ort gefeiert wer-
den. Eine Übertragung dieses multime-
dialen Schauspiels ist in Gemeinden in 
ganz Deutschland möglich. Wenn mög-
lich, versuchen wir auch in Gauting den 
„Luther-Moment“ zu übertragen und 
gemeinsam zu erleben.

500 Jahre Luther-Bann
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Die BasisBibel
Am 21. Januar 2021 er-
scheint die BasisBibel 
als vollständige Aus-
gabe mit Altem und 
Neuem Testament. 

Was ist die BasisBibel?
Die BasisBibel ist eine neue Bibelüberset-
zung in zeitgemäßem Deutsch. Sie zeich-
net sich in besonderer Weise durch ihre 
Verständlichkeit und Zuverlässigkeit aus. 
Kurze Sätze, eine klare und prägnante 
Sprache und ihr einzigartiges Design in-
nen und außen sind die Markenzeichen 
der BasisBibel. 

Die Bibel neu übersetzt
Für die BasisBibel wurden alle biblischen 
Texte vollständig neu übersetzt. Grund-
lage dafür waren die Bibeltexte in den 
Ursprachen Hebräisch, Aramäisch und 
Griechisch. Das Neue Testament mit den 
Psalmen ist bereits 2012 erschienen. Nun 
wurden auch die fehlenden Teile des Al-
ten Testaments übersetzt und in diesem 
Zuge die bereits erschienenen noch ein-
mal durchgesehen und überarbeitet. Der 
Rat der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land (EKD) empfiehlt die BasisBibel für 
die Arbeit mit jungen Menschen sowie 
allgemein für eine „Erstbegegnung mit 
der Bibel“.

Warum eine neue 
Bibelübersetzung?
Im Zeitalter digitaler Medien hat sich das 
Leseverhalten grundlegend verändert. 
Die Textmenge, mit der Menschen jeden 
Tag konfrontiert werden, nimmt stetig 
zu. Zeit und Bereitschaft für eine intensi-
ve Lesebeschäftigung nehmen dagegen 
ab. Der lesefreundliche Text der BasisBi-
bel ist von Anfang an für das Lesen am 
Bildschirm konzipiert. In keiner anderen 
Bibelübersetzung wurde das bislang in 
dieser Art berücksichtigt. Es gibt diese 
Übersetzung deshalb nicht nur als Buch, 
sondern auch als Online-Bibel im Internet 
und in der App Die-Bibel.de. All das macht 
die BasisBibel zur Bibelübersetzung des 
21. Jahrhunderts. Unterstützt haben das 
Übersetzungsprojekt die EKD, Landeskir-
chen, Gemeinden, Bibelgesellschaften, 
Verbände, Werke und Einzelpersonen.

Die neue BasisBibel

2021 – 500 Jahre Luther-Bann: 
Neuer Anlauf der Ökumene
Seit Jahrzehnten erörtern Theologen und 
Theologinnen der unterschiedlichen christ-
lichen Konfessionen die Spaltung und 
haben viele der theologischen Probleme 
letztlich ausgeräumt und Verständigungen 
erreicht. Doch nach wie vor in Geltung sind: 
die Exkommunikation Luthers und seiner 
Mitstreiter, sowie das Prädikat „Antichrist“ 
für das Oberhaupt der katholischen Kirche.

An Pfingsten 2020 legte ein Kreis von 
rund 30 Theologinnen und Theologen, 
der 1999 gegründete Altenberger Öku-
menische Gesprächskreis, ein nur wenige 
Seiten umfassendes Plädoyer vor: Der 
Papst solle die Bannbulle gegen Luther 
außer Kraft setzen und erklären, dass die 
darin enthaltenen Verurteilungen „die 

heutigen Angehörigen evangelisch-luthe-
rischer Kirchen nicht treffen“. Zugleich 
solle der Lutherische Weltbund Luthers 
Verdikt gegen den Papst als Antichrist zu-
rücknehmen - denn das wiederum treffe 
das heutige Papsttum und seine Amtsin-
haber nicht mehr. Wir dürfen daher ge-
spannt sein auf den Versöhnungsgottes-
dienst in Rom. 

Geleitet wird er von LWB-Generalsekretär 
Martin Junge und Ökumenerats-Präsi-
dent Kurienkardinal Kurt Koch. Der Got-
tesdienst am 25. Juni in Rom aus Anlass 
des 500. Jahrestags der Exkommunikati-
on Martin Luthers durch die Bulle „Decet 
Romanum Pontificem“ von Papst Leo X. 
(3. Jänner 1521) versteht sich als Zeichen 
der Überwindung einer Ära des Konflikts, 
heißt es im Pressedienst „riforma.it“.

500 Jahre Luther-Bann
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irgendwelcher Organe, sondern bedeutet 
ein Defizit an Lebenskraft. Wenn man das 
so sieht, erfordert der Heilungsprozess 
eine Körper und Seele, Verstand und Ge-
müt ergreifende Umkehr, eine Revolution 
des Lebensstils und der Lebensziele.

Und wenn dennoch ein ärztlicher Eingriff 
notwendig wird, dann darf er sich nicht 
auf einen bloßen Reparaturprozess be-
schränken, sondern muss den Gesamt
organismus im Blick haben, die äußeren 
Lebensumstände berücksichtigen und 
mit einem Vor- und Nachsorgeprogramm 
kombiniert sein. Um die Heilung des gan-
zen Menschen geht es, und deshalb ist 
das Gespräch über Lebenschancen und 
Seelenängste genauso wichtig wie ein gu-
tes Medikament. 

Christian Feldmann

„Erst als ich daran ging, 
Ordnung in die Seelen 

meiner Patienten zu bringen, 
da hatte ich vollen Erfolg.“ 

- Kneipp

Ganzheitsmedizin 
für Leib und Seele
Einen „großartigen Pfuscher“ nannte ihn 
der königliche Bezirksarzt Dr. Schmidt 
1866 in einer geharnischten Beschwerde 
beim Augsburger Regierungspräsiden-
ten. Genervt befahl das Bischöfliche Ordi-
nariat dem Wörishofener Pfarrer Sebasti-
an Kneipp, er solle sich gefälligst auf seine 
Seelsorgepflichten beschränken, statt 
den Doktoren und Apothekern Konkur-
renz zu machen.

Vergeblich stellte der so Gemaßregelte 
richtig, dass sich seine Patienten keine 
teure Medizin leisten könnten, dass er kei-
nen Kreuzer für seine Bemühungen neh-
me und sich auf „allereinfachste Natur-
heilverfahren“ mit Wasser und Kräutern 
beschränke. „Soll am Ende nicht helfen 
dürfen, wer zu helfen vermag?“

Ein triumphaler Siegeszug ist sie nicht ge-
wesen, die stille Revolution, die der etwas 
mürrische, aber herzensgute Landpfar-
rer Kneipp in der Heilkunde einleitete. Er 
selbst war als Priesterstudent ein Todes-
kandidat gewesen: Luftröhrenkatarrh, 
Bluthusten, Schwindsucht. Die Ärzte hat-
ten ihn aufgegeben, da entdeckte er die 
vergessene Wassertherapie neu, nahm im 
Winter Vollbäder in der eiskalten Donau – 
und wurde komplett gesund.

Kneipp passte die Wasserkur den Bedürf-
nissen des einzelnen Patienten an, erfand 

Knieguss, Rückenguss, Schenkelblitz, un-
terstützt von Dampfkompressen, Lehm- 
auflagen, warmen Bädern. Der Wechsel 
der Temperatur soll für Abhärtung und 
Anregung sorgen. Heute gilt der „Wasser-
doktor“ als Pionier einer ganzheitlichen 
Heilkunde und naturgemäßen Lebens-
weise, wozu Bewegung und ausgewoge-
ne Ernährung genauso gehören wie das 
richtige Gleichgewicht von Körper, Geist 
und Seele.

Krankheit besteht für Sebastian Kneipp 
nicht einfach in einer Funktionsstörung

Kneipp - Vor 200 Jahren geborenPfarrer Sebastian Kneipp
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30 Jahre Selbsthilfegruppe 
Die Selbsthilfegruppe in Gauting vom 
Blauen Kreuz München e.V. für Suchtge-
fährdete, Suchtkranke, Informationssu-
chende und Angehörige stellt sich vor:

In unserer Gruppe treffen sich regelmä-
ßig seit 30 Jahren Menschen unabhängig 
von Alter, Geschlecht, Herkunft, Konfes-
sion und Lebensbedingungen. Durch-
schnittlich sind wir ca. 5–9 Personen. An 
der Gruppe kann jeder unangemeldet, 
unverbindlich und kostenlos teilnehmen. 
Du bleibst anonym und kannst selber 
entscheiden, was du erzählst. Das Ge-
sprochene bleibt im Gruppenraum. Wir 
tauschen gegenseitig Erfahrungen aus, 
haben Freude, hören zu und geben uns 
gegenseitig Kraft und Unterstützung. 

Wir schließen neue Freundschaften, erar-
beiten uns Strategien für ein abstinentes 
und zufriedenes Leben. Die Themen rich-
ten sich individuell nach den Bedürfnissen 
der Teilnehmer.

Es ist jedes Mal anders. Du kannst es sel-
ber erleben. Wir freuen uns, wenn du un-
sere Selbsthilfegruppe besuchst. Nur du 
kannst entscheiden, welche Gruppe die 
passende für dich ist. 
Du bist immer herzlich willkommen.

Jeden Montag (außer an Feiertagen)
19:30–21:00 Uhr (ohne Anmeldung)
Christuskirche, Walter-Hildmann-Haus
Ammerseestraße 13, 82131 Gauting

Michaela Brettschneider
Mobiltelefon: 0179 / 5232 403 
shg-gauting@blaues-kreuz-muenchen.de 

Selbsthilfegruppe Gauting // Blaues Kreuz München e.V.

Ihr Seniorenteam,
K. Groß-Stolte, A. Höpner, 

V. und W. Hoffmann,  
V. Karnapp, C. van der Mast,  

H. und S. Petersen, B. Wieland

Aktuelle Information bei Hoffmann, 
Tel. 2440 1047

Senioren Gottesdienst
Am 15.12. trafen sich Senioren und Senio-
rinnen der Christuskirche zum Advents-
gottesdienst im Walter-Hildmann-Haus.
Vikar Christoph Kappesser las aus dem 
‚Christtag‘ von Albrecht Goes ‚das Advents-
gesicht‘:

‚Das richtige Weihnachten ist uns immer 
wieder einen Schritt voraus, aber es ist 
nicht der Schritt, der uns davonläuft, 
sondern der Schritt, der auf uns zukommt. 
Wir können das so wenig machen, wie wir 
das Licht der Sonne machen können, aber 
wir können es auch so wenig hindern wie 
dieses Licht, das ja wahr ist auch noch 
unter der Wolke.‘ 

Frau Wangenheim an der Flöte und Vikar 
Kappesser am Cello stimmten uns auf Ad-
vent ein. Und am Schluss konnte jeder, 
der wollte, einen Fröbelstern vom Ad-
ventszweig auswählen.

Diese Form eines Gottesdienstes wird 
sicherlich weiter möglich sein. Deshalb 
planen wir einen Passionsgottesdienst 
und Sie sind herzlich eingeladen:

Wir freuen uns auf Sie.

Treffpunkt Senioren
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Dienstag,
23.03.2021
15:00 Uhr

Passionsgottesdienst mit 
Abendmahl für Senioren  

im WHH
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Das Zeit Zeichen-Rätsel 

Vom 12.-26. Juli 2021
wird die Leih-Ausstellung 

„Dietrich Bonhoeffer“ 
im Walter-Hildmann-Haus 

zu sehen sein.
Der evangelische Theologe Dietrich 
Bonhoeffer (1906-1945) gilt als einer der 
wichtigsten Vertreter des christlichen 
Widerstandes im Nationalsozialismus. 

Sein Tod im KZ Flossenbürg in Bayern 
jährte sich am 9. April 2020 zum 75. Mal. 

Die Ausstellung schildert Leben und 
Werk des evangelischen Pfarrers und 
enthält zahlreiche Zitate, Fotografien 
und Texte, so unter anderem den be-
rühmten Liedtext „Von Guten Mächten“. 
Die Wanderausstellung bietet einen mul-
timedialen Zugang: Über QR-Codes kön-
nen die Nutzer im Internet weitere Infor-
mationen abrufen - darunter Ton- oder 
Videodokumente.

Altbürgermeister und Ehrenbürger von 
Gauting, Herr Dr. Ekkehard Knobloch, hat 
uns ermutig, diese Ausstellung nach Gau-
ting zu holen. Im Jubiläumsjahr 2020 hat 
es allerdings aufgrund der großen Nach-
frage nicht mehr geklappt. Umso schöner 
ist es, dass wir uns auf die Ausstellung im 
Juli freuen können. Sicher gibt es auch ein 
Begleitprogramm, dessen Ausgestaltung 
aber auch von der Entwicklung der Coro-
na-Pandemie abhängt.

Voranzeige: Ausstellung über Dietrich Bonhoeffer

Rätsels Nr. ZZ195:
Kennen Sie diesen Einblick in unsere 
Christuskirche? Frage: Wo ist das?

Kirchgelderinnerung
Herzlichen Dank an alle, die das Kirch-
geld für unsere Gemeindearbeit be-
reits überwiesen haben. Das hilft uns, 
unsere vielen gemeindlichen Aufgaben 
überhaupt durchführen zu können.

Den Ausfall der Gottesdienste im Shut-
down spüren wir natürlich auch finanziell. 

Falls Sie die Zahlung des Kirchgeldes noch 
zu tätigen haben, machen Sie dies bitte.

Überweisen Sie Ihren Beitrag mit dem 
Betreff: „Kirchgeld“ einfach auf das 
folgende Konto:

Evang.- Luth. Kirchengemeinde Gauting 
IBAN: DE55700932000102252775 
BIC: GENODEF1STH. 

Wir freuen uns sehr darüber und 
danken Ihnen schon jetzt. 
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Englischsprachige 
Gemeinde
Starnberg Fellowship
So., 16:00 Uhr
Christuskirche 
Pastor Dr. John I. Snyder
info@starnbergfellowship.de 

www.starnbergfellowship.de

Coffee Morning
jeden 1. Mi. im Monat 
10:00 Uhr
WHH

Layout & Satz

Sasin Design // Karmazin

Druck

Gemeindebrief Druckerei 
Martin-Luther-Weg 1 
29393 Groß Oesingen

Papier

Blauer Engel 
100% Ökopapier
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Bildern und Photos fragen Sie bitte 
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Morgenandacht
Fr., 07:00 Uhr
Christuskirche

Bibellesen
Sa., 11:00 Uhr
WHH  
Ellen Schmidt
schmidtfamily@gmx.net

Kindergottesdienst- 
team (Vorbereitungskreis)
Cornelia Muschialik
Tel. 089/ 8931 1123

Meditation am Di.
Di., 19:00 Uhr (30 Min.)
WHH
Anna Hausser
Tel. 089/ 850 3087
Kerstin Steuer
Tel. 089/ 8935 7547

Chöre
Chor „Die Chorallen“
Di., 19:50 Uhr  
(außer Schulferien)

WHH
Anna Schlosser
annnsch@web.de

Gospelchor
Do., 14-tägig, 19:30 Uhr
WHH
Oskar Werner
Tel. 089/ 6455 11

Liturgischer Chor
So./Feiertag, 09:40 Uhr
Orgelempore

Internationaler
Folkloretanz
1x monatlich
Sa., 19:00 – 21:00 Uhr
WHH
Horst Pahnke
Tel. 089/ 850 3565

Gautinger  
Filmgespräche 
Pfarrer Eckart Bruchner
jeden letzten Do.  
im Monat, 19:30 Uhr  
Breitwandkino Gauting
www.interfilm-akademie.de

Ökumenischer  
Gesprächskreis 
Altozimmer, Pfarrheim 
St. Benedikt
Hermann Ruckdeschel 
Tel. 089/ 850 3022 

Gesprächskreis 
„endlich leben“
Di., 18:15 Uhr
WHH
Ulla Loßberger
Tel. 089/ 850 3874

Blau-Kreuz-Gruppe
Mo., 19:30 Uhr
WHH
Michaela Brettschneider
Tel. 0179-5232 403

Engelgruppe
- Ehrenamtlicher 
Besuchsdienst
Gautinger Insel
Grubmühlerfeldstr. 10
Tel. 089/ 4520 8677

Trauercafé 
Termine: - werden noch 
bekannt gegeben -

Das Zeit Zeichen

Gruppen und Kreise Gruppen und Kreise
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Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde Gauting

Evang.-Luth. Christuskirche
Ammerseestraße 15, 82131 Gauting

Pfarramt 	 Anita Drexler
Telefon 		 089/ 850 1198
Fax 		  089/ 8935 5110
Di. und Do. 	 10:00–12:00 Uhr
Mittwoch 	 16:00–18:00 Uhr
Freitag 		 08:30–10:30 Uhr
pfarramt@christuskirche-gauting.de

Pfarrer 		 Klaus Firnschild-Steuer
Telefon 		 089/ 850 9688
klaus.firnschild-steuer@elkb.de

Pfarrerin 	 Andrea Borger
Mobiltelefon 	 0175/ 2425 174
andrea.borger@elkb.de

Pfarrerin 	 Susanne Herms
Mobiltelefon 	 0176/ 5821 6322
susanne.herms@elkb.de

Vikar 		  Christoph Kappesser
Mobiltelefon 	 0176/ 3224 4921
christoph.kappesser@elkb.de

Kirchenpfleger 	 Hans Rainer Brack
Hausmeister 	 Francise Osuorie
erreichbar über das Pfarramt

Vertrauensleute Kirchenvorstand
Kristin Groß-Stolte
Telefon 		 089/ 8932 8824

Amelie von Wissmann 
Telefon 		 089/ 9256 7178

Kindergarten Gauting
Ammerseestraße 19, 82131 Gauting

Leiterin 		 Susanne Merkl 
Telefon 		 089/ 850 8164
Fax 		  089/ 8935 5110
Sprechzeiten 	 nach Vereinbarung
ev.kindergarten@christuskirche-gauting.de

Diakoniestation  
Gauting-Stockdorf-Planegg
Ambulanter Pflegedienst

Germeringer Str. 33, 82151 Planegg
Leiterin 		 Andrea Hartenfels
Telefon 		 089/ 8992 2420-0
Fax 		  089/ 8992 2420-2

diakoniestation-gauting-stockdorf@ 
im-muenchen.de

Ambulanter Hospizdienst Gauting
Ammerseestraße 13, 82131 Gauting
Telefon mit AB 	 089/ 1228 7187 
Termine 	 nach Vereinbarung

Hospizkoordinatorin 
Marion Jettenberger
Mobiltelefon 	 0176/ 8022 1943
jettenberger@hospizdienst-gauting.de

Trauerkoordinatorin 
Christine Wolf
Mobiltelefon 	 0176/ 8022 1943
trauerbegleitung@gmail.com

www.christuskirche-gauting.com www.hospizdienst-gauting.de

Bankverbindung Christuskirche
IBAN DE96 7025 0150 0620 0024 36


